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Rückblick und Ausblick.
Ein hochverdienter Mann, neben Maaßen, dem Re-

generator der preußiſchen Finanzen, der erfolgreichſte und
gerdienteſte Finanzminiſter, iſt in Herrn von Miquel aus
dem preußiſchen Staatsdienſte geſchieden. Der bisherige
Kizepräſident des Staats miniſteriums und Finanzminiſter
war ein hervorragend tüchtiger und arbeitsfreudiger, aber
guch ein hervorragend kluger, weitblickender Mann. Ob-
pohl er ſeinen liberalen Lebensanſchauungen treu geblieben
ſt hatte er bei Zeiten erkannt, daß ſich die preußiſche Re
gierungspolitik nur auf konſervativen Grundlagen bewegen
ind nur auf die tief in der Bevölkerung wurzelnde konſer-
pative Anſchauung ſtützen könne. Ohne zur konſervativen
Fahne zu ſchwören und das konſervative Programm für ſich
als bindend anzuerkennen, iſt er durch die Logik der That-
ſichen der Rechten nahegeführt worden.

Dabei hat er aber die Mitarbeit der nationalliberalen
Partei, der er als parlamentariſcher Führer früher erhebliche
dienſte geleiſtet hatte, ſtets im Auge behalten; ſein Pro-
gtamm der Politik der Sammlung ſollte die Brücke bilden,
zuf welcher er die Einigung der Rechten mit der gemäßigten
Linken zum Wohle des Vaterlandes zu erreichen hoffte.
Widerſtand fand Herr v. Miquel, für ihn wohl unvermuthet,
hei dem linken Flügel der Nationalliberalen, und der Um-
tand, daß der ehemalige nationalliberale Führer von vielenn ehemaligen Parteigenoſſen als „Liebling der Agra-

tier' bitter bekämpft, daß von dieſer Seite ſeit Jahren an
ſinem Sturze am heftigſten gearbeitet wurde, entbehrt nicht
einer gewiſſen Tragik.

Die konſervativen Parteien und der rechte Flügel der
Nationalliberalen werden dem hochverdienten Manne jeder-
zit ihre aufrichtige Dankbarkeit widmen, nicht aus partei-
holitiſchen Gründen, ſondern weil Herr von Miquel in der
Kht für unſer Vaterland Bedeutendes und Bleibendes ge-

u hat. Wenn je ein Staatsmann, ſo hat er es verdient,
e hm beſchieden ſei, noch lange Jahre ſich der heiteren
zit erfreuen und ſeinen Lebensabend in dem Bewußt-
i nicht nur Großes gewollt, ſondern auch vollbracht zu

ſhen, in körperlicher Rüſtigkeit und frei von der Bürde
ind den Aufregungen ſeines verantwortungsreichen Amtes
zu genießen. Sein Nachfolger, Freiherr von Rhein-
jaben, der ſich als bisheriger Miniſter des Jnnern in der
kurzen Zeit ſeiner Amtsführung vortrefflich bewährt hat,
ſürfte der geeignete Mann ſein, im Geiſte Miquels die Ver-
valtung der preußiſchen Finanzen weiter zu führen.

Dem ſcheidenden Landwirthſchaftsminiſter. Freiherrn
b. Hammerſtein find die Landwirthſchaft und mit ihr
die konſervativen Parteien zu großer Dankbarkeit ver-
bflichtet. Das Wohlwollen und die ehrliche Abſicht, die
ſhwere Nothlage der Landwirthſchaft zu lindern, iſt bei
Herrn Freiherrn v. Hammerſtein niemals bezweifelt worden.
t es ihm nicht gelungen, große Erfolge zu erzielen, ſo lag
das keinesfalls an dem Mangel an gutem Willen, ſondern
an der Macht der Verhältniſſe, denen gegenüber er nach den
Empfindungen Mancher allerdings vielleicht mitunter zu
wenig Widerſtand leiſtete. Jedenfalls aber werden die rechts-
ſtehenden Parteien auch dieſem ſcheidenden Miniſter, der
ſih jederzeit als vornehm denkender, gerader Mann erwieſen
hat, ein dankbares Andenken wahren. Herr von Pod-
bielski, der nunmehr die Leitung des Landwirthſchaſts-
miniſteriums übernommen hat, wird in vollſtem Umfange
auf das Vertrauen der Landwirthe wie der Konſervativen
technen können. Nicht, als ob von ihm erwartet würde, daß
er Unmögliches leiſten und mit einem Schlage im Stande
ſein werde, alle agrariſchen Wünſche zu erfüllen, ſondern,
weil er als beſſererKenner der unter den trüben Verhältniſſen
in Preußen am meiſten leidenden oſtelbiſchen Verhältniſſe
aus eigenen Erfahrungen weiß, wo die Landwirthe der
Schuh drückt und weil er als energiſcher Mann, als welcher
er bisher ſelbſt ſeinen Gegnern Anerkennung abgerungen
jat, die Jntereffen ſeines Reſſorts zu wahren wiſſen wird.

Eine ſchwierige Stellung hat, namentlich in der letzten
Zeit der bisherige Handelsminiſter Brefeld gehabt.
Sein Feſthalten an der Börſengeſetzgebung, ſeine dem Groß-
händlermonopol in dem Verſchleiß der Kohlen abgeneigte
Haltung und zuletzt der von ihm angebahnte Ankauf großer
weſtfäliſcher Kohlendiſtrikte hat ihm das Wohlwollen der
freiſinnigen Börſenpreſſe faſt vollftändig geraubt. Nichts-
Aſtoweniger und vielleicht gerade deshalb muß anerkannt
den daß Herr Brefeld ſtets, nach konſervativem Dafür-
ten ſogar mitunter zu ſehr die Intereſſen des Handels ge
wahrt hat, daß er aber bemüht geweſen iſt, ſich von der An
hauung fernzuhalten, als haben ſich den Handelsintereſſen
e Intereſſen aller übrigen Gewerbe unterzuordnen. Herr
l Kommerzienrath Moeller, der nunmehr zum Nach-
Ager des Herrn Brefeld berufen iſt, wird ebenſowenig wie

t m Stande ſein, die Herzenswünſche von Börſe und Groß-
Pnde zu erfüllen. Seiner ganzen Vergangenheit nach
men die Konſervativen dem aus der nationalliberalen

e hervorgegangenen neuen Handelsminiſter Vertrauen
d Herbringen. Miniſter Moeller wird die Aſpirationen,
en Freiſinnigen an ſeine Ernennung knüpfen, ebenſo-
en zu erfüllen vermögen, wie dies Herr von Miquel im
wint war er wird nicht als Parteimann im Staats
a ermm funktioniren, fondern ſich der einheitlichen Rich-
ſelen egierung einfügen und ſich über die Parteien
e minen, Erleichtert wird ihm dies an ſich ſchon da-

durch, daß er in ſozialpolitiſcher Hinſicht nicht auf dem
Standpunkte ſteht, den die zum Freiſinn hinüber neigende
Hälfte der Nationalliberalen unter der Führung des Herrn
Baſſermann eingenommen hat, daß er ferner ein warmer
Freund der Politik der Sammlung und daß er als ge
mäßigter Schutzzöllner ſich der Solidarität zwiſchen Jn-
duſtrie und Landwirthſchaft bewußt iſt.

Was den neuen Miniſter des Jnnern, Freiherrn von
Hammerſtein, betrifft, ſo geht ihm der Ruf eines
tüchtigen und pflichttreuen Verwaltungsbeamten, der ſich
als lothringiſcher Bezirkspräſident raſch das Vertrauen
ſeines Wirkungskreiſes erworben hat, voraus. Selbſtver-
ſtändlich wird auch ihm, ebenſo wie dem zur Leitung des
Reichspoſtamts berufenen Herrn Kraetke, von den
nationalen Parteien Vertrauen entgegengebracht werden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 8. Mai.

Herr v. Miquel. Jn dem bereits veröffentlichten
Allerhöchſten Handſchreiben an Herrn v. Miquel iſt darauf Be
v genommen, daß Herr v. Miquel wiederholt ſeine Ent-
aſſung erbeten habe. Die „Hamb. Nachr.“ hören hierzu, daß
Miniſter v. Miquel in der That ſchon zweimal ſeine Ent-
laſſung nachgefucht hatte, aber jedesmal abſchlägig beſchieden
worden war. Herr v. Miquel ſoll, wie der „Hamb. Korr.“
behauptet, für eine Reichstagskandidatur in Ausſicht
genommen ſein. Näheres iſt aber darüber noch nicht bekannt.

Oberpräſident von BethmannHollweg. Jn einzelnen
Blättern iſt die Behauptung aufgeſtellt worden, daß der Ober-
präſident von Bethmann- Hollweg anläßlich ſeiner
„Nichternennung zum Miniſter“ einen län geren Urlaub
angetreten habe. Dazu wir an zuſtändiger Stelle,
daß Herrn von Bethmann-Hollweg dieſer Urlaub hän g ſt be-
willigt war, und daß ſeine Reiſe in keinerlei Zuſammen-
hang mit ſeiner Miniſterkandidat urx ſteht.

Der nene Handelsminiſter Moeller hat ſich bekannt
lich als ſtellvertretender Vorſitzender des Wirthſchaftlichen Aus
ſchuſſes im Reichsamt des Jnnern hervorragend an den Vor-
arbeiten für den neuen Zolltarif betheiligt. Ein beſonderes
Intereſſe bethätigte er daneben als ſtellvertretender Vorſitzender
des Vereins deutſcher Maſchinenbau Anſtalten und als Ver-
trauensmann der Maſchineninduſtrie überhaupt für die Neu
regelung der Maſchinenzölle. Jn welcher Richtung ſich
ſeine Thätigkeit bewegte, das geht aus den Mittheilungen des
Berichts hervor, den in der diesjährigen Hauptverſammlung
des genannten Vereins deſſen Geſchäftsführer Herr Jngenieur
E. Schrödter erſtattete. Darin wird aus den Leitgrundſätzen
in den Verhandlungen des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes über
die Maſchinenzölle der Gedanke mitgetheilt, daß in der Zoll-
bemeſſung neben dem Werth, den das zollgeſchützte Rohmaterial
einſchließlich des Abfalls bei deſſen Bearbeitung darſtellt, ein
gewiſſer Prozentſatz des Arbeitswerths für die der
Maſchinen in dem Zollſatz zu berückſichtignn iſt. Es heißt dann
in dem Bericht weiter:

„Eine Zuſammenfaſſung dieſer Grundſätze ergab die Noth-wendigkeit einer kleinen Erhöhung des Forlkes auf
Maſchinen, der bisher im Verhältniß zu den zu ihrer Herſtellung
dienenden Halbfabrikaten anerkanntermaßen zu niedrig war. Für
hochwerthige Maſchinen ſind zum Theil nicht unbedeutende Er
öhungen in Vorſchlag gebracht, die aber, prozentual gerechnet,
einen höheren Verhältnißſatz darſtellen. Auf einen uneingeweihten

Leſer des Tarifs müſſen ſie zwar den Eindruck machen, als ob die
Zölle bedeutend erhöht feien, was aber thatſächlich um ſo weniger
der Fall iſt, als die in Betracht kommenden Gewichtsmengen ja
meiſtens gering ſind u. ſ. w.“

Alsdann wird nach Erwähnung des ſtreng vertraulichen
ar ters der Verhandlungen im Wirthſchaftlichen Ausſchuß
emerkt:

„Jch kann Jhnen nur die Verſicherung geben, daß die Herren
Geheimrath Moeller und Baurath Rieſchel in außerordentlich
dankenswerther Weiſe und unter großen perſönlichen Opfern in ge
dachtem Sinne thätig geweſen ſind.“

Bekanntlich nimmt Excellenz Moeller auch den land-
wirthſchaftlichen Forderungen gegenüber den Standpunkt
ein, daß eine mäßige Erhöhung des Getreidezolls
geboten ſei.

Man kann es unter dieſen Umſtänden den Freiſinnigen
nachfühlen, daß ſie mit Mißtrauen und Angſt der neuen Ex
cellenz gegenüber ſtehen. Eugen Richter widmet ihr in einer
einzigen Nummer ſeines Blattes drei und ein drittel Spalten
Leitartikel und wetteifert mit dem „Vorwärts“ in dem Beſtreben,
aus früheren Reden und Stellungnahmen des Abg. Moeller
abzuleiten, wie er ſich nun wohl als Miniſter auswachſen wird.
Ein ſolches Gebahren iſt freilich weder ſonderlich politiſch klug
noch bei freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Mannesſeelen
imponirend, aber es wundert ſich bei ihnen Niemand darüber.

Zu Ehren des Miniſters Moeller veranſtaltete die
nationalliberale Fraktion geſtern Abend in Berlin ein Feſtmahl,
an dem auch die Gemahlin des Miniſters theilnahm.

Jm prenßiſchen Staatsminiſterium iſt der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten v. Thielen das bei weitem älteſte Mitglied,
was das Dienſtalter als Miniſter betrifft. Herr v. Thielen iſt am
22. Juni 1891 Miniſter geworden, gehört alſo dem Staatsminiſterium
im nächſten Monat zehn Jahre an. Dann folgt der Juſtizminiſter
Dr. Schönſt edt, der ſeit dem 13. November 1894 Miniſter iſt.
Der Kriegsminiſter v. Goßler iſt bereits in die dritte Stelle aufgerückt;
er dekleidet den Miniſterpoſten ſeit dem 14. Auguſt 1896. Alsdann
folgt der Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky-Wehner,
der am l. Zuli 1897 Miniſter geworden iſt. Hinter

ihm ſteht der jetzige Präſident des Staats miniſteriums
raf von Bülow, der am 28. Oftober 18927 als

Staatsſekretär für das Auswärtige Amt zugleich preußiſcher Mini er
wurde. Der Staatsſekretär der Marine v. Tirpitz, der ſeit
15. Juni 1897 dem Reichsmarineamt vorſteht, iſt am 28. März
1898 zum Mitgliede des preußiſchen Staats miniſteriums ernannt
worden. Am 4 September 1899 ſind Miniſter geworden der Kultus
miniſter Dr. Studt und der bisherige Miniſter des Jnnern,
jetzige Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben. Zuletzt kommen
die drei neuernannten Miniſter v. Podbielski, Frhr. v. Hammer-
ſt ein und Moeller. Dem Leben salt er nach ſtehen ebenfalls
die Miniſter v. Thielen und Dr. Schönſtedt, von denen der erſtere
68, der letztere 67 Jahre alt iſt, obenan. Dann folgt Dr. Studt,
der etwa 62 Jahre alt iſt. Der neue Handelsminiſter Moeller iſt 60, der
Kriegsminiſter von Goßler 59 Jahre alt. Die neuen Miniſter
v. Podbielski und Frhr. von Hammerſtein ſiehen im 58. Lebensjahre.
Graf v. Poſadowsky iſt 55, Graf von Bülow 52, Herr von Tirpitz
ebenfalls 52 Jahre alt. Bei weitem am jüngſten iſt Frhr. v. Rhein-
baben, der erſt im 46. Lebensjahre ſteht.

Herzog Eruſt von Sachſen Altenburg kann heute die
50jährige Wiederkehr des Tages begehen, an dem er am 8. Mai
1851 als Premier Leutnant à la suite des l. Garde- Regiments
zu Fuß geſtellt wurde. Jn der preußiſchen Armee wird ſein
Name bereits ſeit dem 28. September 1847 geführt, an welchem
Tage der damalige Prinz Ernſt der 6. Jäger Abtheilung
(jetzigem Jäger-Bataillon Nr. 6) in Breslau aggregirt wurde
um dort den Dienſt kennen zu lernen. Der Prinz that ſei
Mai 1851 als Premierleutnant à la euite des 1. Garde- Regiments
zu Fuß längere Zeit Dienſt. Am 21. Oktober 1852 wurde er zum
Hauptmann befördert, erhielt am 17. März 1853 den Charakter als
Major und folgte am 3. Auguſt 1853 ſeinem Vater, dem Herzoge
Georg, in der Regierung. Am 17. Februar 1856 wurde Herzog
Ernſt zum Generalmajor à la suite der Armee, am 31. Mai 1859
zum Generalleutnant, am 16. Mai 1861 zum Chef des 2. Schleſiſchen
Jäger-Bataillons Nr. 6 und am 8. Juni 1866 zum General der
Infanterie ernannt. Am 16. Auguſt 1876 wurde er Chef des
1. Bataillons des 7. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 96 und
am 13. September 1876 à la suite des 1. Garde- Regiments zu Fuß
geſtellt. Seit dem 28. November 1891 wird der Herzog à la suite
des Thüringiſchen Hufaren Regiments Nr. 12 geführt und iſt ſeit
10. April 1897, unter Enthebung als Chef beim Jnfanterie-Regiment
Nr. 96, Chef des 8. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 153.

Das Befinden der Kaiferin Friedrich iſt andauernd günſtig;
die hohe Frau ſetzt in Begleitung ihrer Tochter Viktoria von Schaum
burg-Lipve und des Leibarztes Dr. Spielhagen ihre gewohnten
Spazierfahrten fort und bringt überhaupt die meiſte Zeit bei ſchönem
Wetter im Freien zu, worin ſie ſich auch durch das Eintreten eines
leichten Sprühregens nicht ſtören läßt. Zum Beſuche bei der Kaiſerin
Friedrich weilten am Montag das Prinzenpaar Carl von Dänemark,
ſowie der ehemalige deutſche Botſchafter in Paris Fürſt
Münſter. Bei der Durchreiſe in Karlsruhe begab ſich der
Fürſt mittels eines ihm zur Verfügung geſtellten Hofwagens nach
dem Großherzoglichen Schloſſe, wo er mehrere Stunden in Geſell
ſchaft der badiſchen Herrſchaften verbrachte. Fürſt Münſter iſt in
zwiſchen wieder nach Baden-Baden zurückgekehrt, um ſeine Kur da-
ſelbſt fortzuſetzen. Wie ſchließlich aus Cronberg gemeldet wird,
werden demnächſt der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
von Griechenland in Begleitung ihrer Kinder auf Schloß
Friedrichshof eintreffen und dort mehrere Wochen Aufenthalt nehmen.

Generaloberfſt v. Hahuke, deſſen Geſundheit ſchon ſeit
einiger Zeit erſchüttert war, iſt dem „Berl. Börſ. Cour.“ zu
folge ernſtlich krank. Er leidet an Lungenentzündung und
Gelenkrheumatismus.

Unterſeeboote. Der Eifer auswärtiger Seemächte in dem
Bau von Unterwaſſerbooten legte die Vermuthung nahe, daß auch
von Deutſchland, trotz deſſen ſkeptiſcher Haltung gegenüber
dieſer neueſten marinetechniſchen Erfindung, im Stillen Verſuche mit
ähnlichen Fahrzeugen veranſtaltet werden. Man verbreitete denn
auch von Dan zig die Nachricht, daß die dortige Schichauwerſt
ſolche Verſuche anſtelle. Jetzt wird dieſe Meldung indeſſen als
jeder Begründung entbehrend dementirt.

Der Reichstag iſt unter dem Eindruck der wichtigen
politiſchen Ereigniſſe faſt vollſtändig in Vergeſſenheit gerathen.
Man hat nur gehört und geleſen, daß er natürlich in be
ſchlußunfähigem Zuſtande weiter tagt, abhängig von dem

uten Willen der Oppoſition, der ſeine Arbeit jeden Augenblick
urch einen Auszählungsantrag lahm legen kann. Auf dieſe

Weiſe iſt die zweite Leſung des Weingeſetzes „erledigt“
worden, in der Hoffnung, daß ſich zur Vornahme der ver-
ſchiedenen dritten Leſungen noch eine beſchlußfähige Anzahl von
Abgeordneten auf einige Tage einfinden wird. Zum 14. d. M.
ſoll der Reichstag bekanntlich vertagt werden und vom 4. Juni
ab noch einige Sitzungen abhalten.

Freiſinnige „Wucherer“. Ueber die Breslauer
Schlachtſteuerfrage ſchreibt die „Liberale Korreſpondenz“ als
Organ der Freiſinnigen Vereinigung:

„Die konſervativ-agrariſche Preſſe triumphirt über
den „Fleiſchwucher“ Beſchluß der Breslauer StadtverordnetenVer
ſammlung, welche in Uebereinſtimmung mit dem dortigen Magiſtrat
die Schlachtſteuer forterheben will. Man macht für dieſen Beſchluß
die Freiſinnigen verantwortlich und will daraus beweiſen, daß die
Freiſinnigen in den Kommunalverwaltungen andere Grundſätze zur
Heltung bringen wie im Staate. Abgeſehen davon, daß nur noch

wenige Kommunen die Schlachtſteuer weiter erheben, ſind, wie uns
mitgetheilt wird, ca. 40 Mitglieder der StadtverordnetenVerſammlung
nicht freiſinnig. Der Beſchluß iſt mit 57 gegen 30 Stimmen gefaßt.
Vor zwei Jahren iſt der Abg. Gothein als Siadtverordneter ſehr
lebhaft für die Beſeitigung der Schlachtſteuer eingetreten, leider auch
damals ohne Erfolg. Man darf aber annehmen, daß die Gegner
der Schlachtſteuer nicht eher ruhen werden, bis auch in Breslau
dieſe unhaltbare Steuer beſeitigt iſt.“

Zu dieſer hochtrabenden Darſtellung bemerkt die frei
ſinnige „Breslauer Zeitung“:

„Dieſe Prophezeihung des Organs der Freiſinnigen Vereinigung
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nimmt ſich angeſichts der Thatſache, daß die Anhänger jener Partei
oſſen für die unverkürzte Bei-

behaltung der Schlachtſteuer geſtimmt haben, recht W r aus.
uſammen.Stadtv. Gothein freilich war diesmal bei der Berahing der

Schlachtſteuer wir wiſſen nicht, aus welchen Gründen ab

ohne Ausnahme geſchl
Hier fallen alſo wieder einmal Worte und Thaten nich

weſend.“
Das iſt freilich ein höchſt werkwürdiges Zuſammentreffen,

durch welches die Flunkereien der Wadelſtrümpfler, die die
eifrigſten Vorkämpfer gegen den „Lebensmittelwucher“ in der

heorie ſind, vortrefflich beleuchtet werden. Uebrigens ſteht
der Breslauer Fall der freiſinnigen „Wucherer“ nicht vereinzelt

Bierzolles
Politiker

entſchiedene Einſprache und ſtellten ſich auch in höchſtem
Grade entrüſtet infolge des Gerüchtes, daß eine Er
höhung der ſtaatlichen Bierſteuer in Ausſicht genommen

Wenn es ſich aber um Stadtverwaltungen
handelt ja, Bauer, das iſt ganz was Anderes. Bekanntlich

reslau, verſchiedene freiſinnige
Stadtverwaltungen, die auf Wunſch des Handelsvertragsvereins
gegen die Erhöhung der Lebensmittelzölle petitionirt haben, wie
München, Nürnberg, Mannheim uſw., beſondere Abgaben auf
Getreide, Hülſenfrüchte, Mehl, Vieh, Fleiſchwaaren, Fett uſw.,
ohne daran zu denken, dieſe Abgaben zu beſeitigen, da ſie doch
mit erneut betonten freihändleriſchen und freiſinnigen Grund
ſätzen unvereinbar ſind. Inzwiſchen hat, wie wir mitgetheilt
haben, Königsberg ſeine Bierſteuer revidirt, anſtatt ſie abzu
ſchaffen, und nun will, wie die „Krz.Ztg“ meldet, auch
das freiſinnige Danzig eine Bierſteuer neu einführen.

Es iſt zwar nicht immer zu billigen, aber immerhin zu
verſtehen, wenn eine Partei gegen jegliche Belaſtung

Henußmittel durch Steuern oder
Zölle erklärt. Nicht verſtändlich aber iſt es, wie leitende Kreiſe
dieſer ſelben Partei gleichzeitig die Grundſätze die ſie mit ſo
lautem Pathos als unveräußerlich hingeſtellt haben ihrerſeits
ohne Skrupel verleugnen und in ſchärfſtem Wider
ſpruche mit ihren Worten thun, was ſie anderen Parteien wie
der Regierung zum Vorwurf machen nämlich durch Abgaben
für gewiſſe unentbehrliche Lebens und Genußmittel die

da. Als eine kleine Erhöhung des
zweckmäßig erſchien, erhoben die freiſinnigen

worden ſei.

erheben, auch abgeſehen von

unentbehrlicher Lebens und

Möglichkeit einer Vertheuerung herbeizuführen.

Thüringiſche Miniſterkonferenz. Am 15. Mai ver
ſammeln ſich die Miniſter der thüringiſchen Staaten in
Weimar, um zu berathen, wie ſie dem Steigen der Matrikular-
beiträge im Reiche entgegenwirken könnten. Die „Freiſinnige
Zeitung“ bemerkt zu dieſer Nachricht: „Die Löſung iſt doch
ſehr einfach. Sie brauchen nur der fortgeſetzten Steigerung
der Ausgaben für Militär, Marine und Kolonien entgegenzu
wirken.“ Dieſer „einfachen“ Löſung werden die Sozialdemo-
kraten gern zuſtimmen; allein daß das Richterſche Organ auch
nur in den engen Kreiſen der „freiſinnigen Volkspartei für ein
ſolches Finanzprogramm Zuſtimmung finden könnte, iſt fraglich.
Es wird eben nichts anderes übrig bleiben, als durch eine
organiſche Finanzreform das Reich auf eigene
Beine zu ſtellen und das in der Verfaſſung als Proviſorium
vorgeſehene Syſtem der Matrikularumlagen dadurch
abzuſchaffen, daß dem Reiche auferlegt wird, für ſeine
Bedürfniſſe durch Erſchließung geeigneter Einnahmequellen
ſelber zu ſorgen.

Die Kgl. Sächſiſche Landesſynode erklärte ſich einſtimmig
für Nichteinſchränkung des gegenwärtigen Gymnaſialunter

Sprachen und gegen den
Toleranzantrag des Centrums im Reichstage. Die
Landesſynode hat ferner der Staatsregierung einen Antrag zuras Eſchen ausgeſprochen

orabende

richts in den alten

Kenntnißnahme überwieſen, in dem d
wird, dafür zu ſorgen, daß politiſche Verſammlungen am V
vor hohen Feſttagen nicht geſtattet werden.

Die württenmbergiſchen Eiſenbahnen.

ſtändigkeit der württembergiſchen Eiſenbahnen ausſpricht.

Konſervative Kanalpolitik. Es iſt eine fable
convenue, die wir nicht bloß in liberalen Blättern, ſondern
auch in „parteiloſen“ und offiziöſen Organen verbreitet finden,
daß die Konſervativen nicht eine rein ſachliche Kanalpolitik ge
trieben, ſondern daß ſie ſich hätten von parteitaktiſchen Gründen
leiten laſſen. So leſen wir in einem zweifellos inſpirirten

Die Finanz-
kommiſſion der württembergiſchen Abgeordnetenkammer lehnte geſtern
den Antrag der deutſchen Partei, den Ständen die Erhebungen über
den Anſchluß an die preußiſch- heſſiſche Eiſenbahn-
meint vorzulegen, mit neun gegen fünf Stimmen ab.
Mit demſelben Stimmenverhältniß wurde ein Antrag des
Centrums angenommen, der ſich aus wirthſchaftlichen, politiſchen
und konſtitutionellen Gründen gegen das Aufgeben der Selbſt-

Artikel, der die Runde durch einen Theil der halbamtlichen
Provinzialpreſſe macht, Folgendes

„Das ganze Verhalten der Kanal-Oppoſition, die das weitgehende
Entgegenkommen der Staats Regierung in nichts erwiderte, vielmehr
durch immer neue Wünſche und Forderungen die Vorlage derart
überlaſtete, daß die Ausſicht auf ihr Zuſtandekommen endlich völlig
ſchwand, zwingt vielmehr zu der Annahme, daß auch partei
taktiſche Gründe dieſes Verhalten erheblich mitbeſtimmten. Das
iſt namentlich in Bezug auf die konſervative Partei bedenklich
und bedauerlich, die durch die geſchichtliche Entwickelung in erſter
Linie dazu berufen iſt, die Unterlage für eine geſunde Fortentwickelung
der inneren Politik in Preußen zu bieten. Es iſt ſelbſt verſtänd-
Iich, daß die Staats Regierung nach wie vor, unbeeinflußt von der
Stellung einzelner Parteien, eine ſtreng ſachliche Politik
zum Wohle des Vaterlandes führen wird, eine
langanhaltende ODivergenz zwiſchen der Regierung
und der konſer vativen Partei muß aber naturgemäß ein
wirklich harmoniſches Zuſammenarbeiten der ſtaatserhaltenden Elemente
bemmen oder doch bedenklich erſchweren. Die Haltung der Konſer
vativen hat in erſter Linie die Regierung dazu gezwungen, in der
Kanalfrage den Knoten zu durchhauen, ſtatt ihn zu löſen.“

So ſehr wir die Erkenntniß würdigen, daß die konſervative
Partei in erſter Linie dazu berufen ſei die Unterlage für eine
geſunde Fortentwickelung der inneren Politik zu bieten für ſo
ſelbſtverſtändlich wir es halten daß die Regierung nach wie
vor eine ſtreng ſachliche Politik zum Wohle des Vaterlandes,
alſo keine Politik der „Revanche“, zu führen entſchloſſen iſt, ſo
entſchieden müſſen wir der Anſchauung widerſprechen daß die
konſervative Partei ſich durch andere als durch ſachliche
Gründe in der Kanalfrage hätte beſtimmen laſſen. Es iſt auch
eine durchaus unrichtige Darſtellung, daß die „Haltung der
Konſervativen in erſter Linie“ die Regierung gezwungen habe,
den Knoten zu durchhauen. Den Ausſchlag bei der plötzlichen
üblen Wendung in den Kommiſſionsberathungen hat bekanntlich
das Centrum gegeben, und es kann durchaus nicht als feſtſtehend
gelten, daß ohne dieſe durch das Geſchrei der freiſinnigen Preſſe
veranlaßte Wendung im Centrum nicht doch noch der
waſſer wirthſchaftlichen Vorlage ein Kune Schickſal be
chieden worden wäre. Zur richtigen Beurtheilung der Sachlage

iſt es dringend nöthig, von der erwähnten fable convenue, die
ſich nicht auf Thatſachen, ſondern auf falſche Darſtellungen
der freiſinnigen Preſſe ſtügn abzulaſſen. Wollte man ſich etwa
auch jetzt noch auf die bekannten Aeußerungen des
Freiherrn von Zedlitz, der nach dem Vorgehen des
re von Eynern leider ebenfalls die Kanal
rage mit dem neuen Zolltarif in Verbindung gebracht hat, be

rufen, ſo wäre das illoyal; denn von konſervativer
Seite iſt gegen dieſe Verquickung auf das Ent
ſchiedenſte proteſtirt worden, und es wird auch
ſonſt dafür, daß die konſervative Partei ſich durch andere als
ſachliche Gründe zu ihrer Haltung in der Kanalfrage hätte be
ſtimmen laſſen, kein Schatten eines Beweiſes zu erbringen ſein.

Die neue ärztliche Prüfungsordnung wird, wie
der „Voſſ. Ztg.“ von parlamentariſcher Seite geſchrieben wird,
noch vor Pfingſten im Bundesrath ihre Sanktion
erhalten, und es könne keinem Zweifel unterliegen, daß durch
dieſelbe den Regl anſtalten das Studium der Medizin er
öffnet werden wird.

Die Frage der Sonntagsruhe in den Apotheken und die
der Nachttaxe wird noch in dieſer Woche endgiltig entſchieden
werden, da ſich der am 10. d. Mts. zuſammentretende Apotheker-
Rath mit der Angelegenheit befaſſen wird. Die Einführung einer
Nachttaxe erſcheint ausſichtslos, zumal das preußiſche Miniſterium
für Medizinalangelegenheiten erſt im Vorjahre alle diesbezüglichen
Wünſche der Apotheker abſchlägig beſchieden hat.

Das Schächtverbot iſt von der Potsdamer Stadt
verordneten- Verſammlung beſchloſſen worden. Die An
regung ging von dem dortigen Thierſchutz-Verein aus auf ſeinen
Antrag hat eine Kommiſſion von Stadtverordneten ſich die ver
ſchiedenen Tödtungsarten im Schlachthof vorführen laſſen. Die
Kommiſſion beantragte dann einſtimmig das Verbot des Schächtens,
weil es eine Thierquälerei darſtelle.

Zur Wohnungsfrage. Jnfolge des früh vorge-
nommenen Schluſſes der Landtagstagung iſt in dieſem Jahre
auch der bereits eingebrachte Geſetzentwurf über den Bau
von Wohnungen für Arbeiter und Beamte
des Staates nicht zur Erledigung gelangt, was ſowohl
des Zweckes der Vorlage wegen als auch hauptſächlich deshalb
zu bedauern iſt, weil damit beabſichtigt war, nunmehr auch
in Ausnahmefällen und zwar beſonders in größeren Städten
den mittleren Beamten die Wohlthaten der Kreditgeſetze zur
Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe zutheil werden zu
laſſen.

In den vier bisher vorliegenden Geſetzen dieſer Art waren in
geſammt 20 Millionen Mark bewilligt worden, wovon am 1. Jan
1901 etwa 18,7 Millionen verbraucht waren, ſodaß noch 1,3 Millione
zur Verfügung ſtanden. Von der letzteren Summe waren jedoch ha
reits im Januar und Februar d. J. rund 1 Million zur Verwendun
feſtgelegt, r gegenwärtig wohl überhaupt keine in
Betracht ommende Summe für die Verbeſſerung
der Waohnungsverhältniſſe von Staatsarbeitern und Staats,
beamten mehr vorhanden iſt und demgemäß eine Pauſe
in dieſer ſtaatlichen Thätigkeit eintreten muß. Bisher ſind oder
werden etwas über 2800 Wohnungen an 160 Orten mit den zu
Verfügung geſtellten Summen erbaut. Von der bis zum 1. Januar
1901 verbrauchten Summe in Höhe von 18,7 Millionen Mk. waren
15,9 Millionen im Bereiche der Eiſenbahnverwaltung, 0,7 Millionen
in dem der Bauverwaltung und 2,1 Millionen in dem der Berg

verwendet. Natürlich iſt es als ganz ſicher anzuſehen
daß die Thätigkeit des Staates auf dem Gebiete der Verbeſſerung
der Wohnungsverhältniſſe ſeiner Ardeiter und Beamten auch weiterhin
fortgeſetzt werden wird und daß hierfür ſpäterhin Summen zur Ver,
fügung geſtellt werden, welche nicht bloß für die bisherigen, ſondern
auch für die neuen ins Auge zu faſſenden Zwecke ausreichen werden

Eine ſozialiſtiſche Heldenthat. Unter der Ueber
chrift „Der demonſtrirende Bismarck“ theilt die „Sächſ.

Arbeiterztg.“ ihren Leſern mit, daß am Tage der Maifeſer
in Auerbach i. V. das dortige Bismarckdenkmal von unbe-
kannter Hand „herrlich dekorirt worden“ ſei auf dem Kopfe
habe man einen rothen Hut angebracht, während man in der
einen Hand eine rothe Fahne luſtig flattern ſah. DTriumphirend
theilt das Blatt weiter mit, daß es der Polizei noch nicht
gelungen ſei, dieſes „böſen Bismarckſchänders“ habhaft zu
werden. Wenn Studenten irgend einen dummen
Streich ausführen, ſo iſt die ſozialiſtiſche Preſſe ſofort bei der
Hand, die ſchärfſten Kommentare über die Verrohung der gfe-
demiſchen Jugend zu bringen und darauf hinzuweiſen, daß die
die Kreiſe ſeien, aus denen ſich dann die Verwaltungsbeamten
rekrutirten. Wenn aber ſozialiſtiſche „Helden“ das Denknal
eines großen Gegners verunglimpfen denn wenn die En-
bleme der Sozialdemokratie einer Bismarckſtatue in die Hand
gedrückt werden, ſo iſt dies eine Verunglimpfung ſo wird
ein ſolches Stücklein der ſozialiſtiſchen Leſerſchaft ohne da
geringſte Wort des Tadels aufgetiſcht.

„Beſcheidene“ Kupferſchmiedegeſellen. Nach dem „Ham
burgiſchen orreſpondenten“ haben die Kupferſchmiedegeſellen an ihre
Arbeitgeber ein Schreiben gerichtet, in welchem unverfrorener Weiſe
gefordert wird, daß fortan kein Kupferſchmied durch den
Arbeitsnachweis der Eiſen induſtriellen in Arbeit
treten darf, ſondern nur durch den Arbeitsnachweisz
der Kupferſchmiedegeſellen. Ferner wird ein Minimal-
lohn von 50 Pfennig per Stunde und eine allgemeine Lohner-
böhung von 10 Prozent gefordert. Stadtmontagen ſollen ver
Stunden mit 10 Pfennig, Montagen außerhalb der Stadt, wenn
Wohnung nicht erreicht werden kann, nach Vereinbarung, jedoch mit
nicht unter 3 Mk. per Tag vergütet werden. Dieſe Forderungen
ſollten bis Dienstag, den 7. Mai, Abends 8 Uhr beantwortet werden,
widrigenfalls am Mittwoch Morgen die Arbeit eingeſtellt werden würde.

Na, dann wird ſie alſo eingeſtellt werden. Denn die Meiſter wären
Waſchlappen, wenn ſie ſich dermaßen, wie es die Geſellen fordern,
von den letzteren unterjochen ließen.

Eine Unterredung mit Dr. v. Migquel.
Ein Mitarbeiter der „Dkſch. Wacht“ hat dieſer Tage den

Staatsminiſter Dr. von Migquel interviewt und ſeine Unterredung
mit ihm folgendermaßen wiedergegeben: „Dr. v. Miquel betonte
auf eine Anfrage, die ich betreffs ſeines Ausſcheidens aus dem
Amte ſtellte, daß er bereits vor zwei eAlters rückſichten ſein SEntlafſungsgeſuch eijſſeee-
reicht habe, und daß er damals nur auf befondeſ ken
Wunſch des Kaiſers auf ſeinem Poſten ver
ben ſei. Die Zahl ſeiner Jahre und das Bedürfniß nach Rube
hätten ſich ſeitdem natürlich nicht verringert, und deshalb habe er
gelegentlich der Schließung des Landtages ſeine Bitte um den
Rücktritt aus ſeiner Stellung wiederholt, welcher der Kaiſer nun
mehr Folge gegeben habe. Als ich der Verwunderung Ausdru
gab, daß die Ernennung der neuen Miniſter, die von einigen
Blättern ſogar als eine „Beſtrafung der Agrarier“ aufgefaßt
würde, keineswegs das Beſtreben der Regierung erkennen laſſe,
ein mehr nach links neigendes Miniſterium zu ſchaffen, meinte
Herr v. Miquel, daß dies auch keineswegs beab-
ſichtigt ſei. Die Berathung der Kanalvorlage ſei durch die
Schließung des Landtages bloß aufgeſchoben worden. Es ſei nun
nicht ausgeſchloſſen, daß vorher die zollpolitiſchen Maßnahmen
der Regierung veröffentlicht und berathen würden. An meine
Aeußerung, daß dies den Konſervativen gewiß recht gelegen käme,
knüpfte der Staatsminiſter folgende Bemerkungen: „Es iſt nicht
zu leugnen, daß die konſervative Partei gerade jetzt gezeigt hat,
daß ihr Selbſtſtändigkeit und Kraft innewohnt,

(achdruck verboten.

Weiße Haare.
Novellette von Ernſt Otto Hopp.

„So jung und ſchon weiße Haare
Der Zuruf galt einem kaum dreißigjährigen Manne, der

ein offenes und ehrliches, hübſches Geſicht zeigte und gleich mir
bei einem Hamburger Großkaufmann zu Gaſt geladen war. Es
war eine feierliche ſogenannte „Abfütterung“, zu der ſich alleeingeſtellt hatten, die in freundſchaftlicher oder geſchäſtlicher Be

ziehung zu dem Hauſe ſtanden. Viele Augen wandten ſich auf
den jungen Greis mit dem roſigen Geſicht.

„Herr Lehmann“, ſagte unſer Wirth, der Chef, der an
unſere Gruppe herangetreten war und obige Bemerkung ver
nommen hatte, „hat ſich einmal unter wirklichen echten Menſchen
freſſern befunden und hat grauſige Tage verlebt. Die Ausſicht,
verſpeiſt zu werden, ich glaube es gern, hat etwas nicht gerade
Angenehmes an ſich. Vielleicht erzählt uns Freund Lehmann
ein bischen davon aber ſtarke Nerven muß man bei der Ge-
ſchichte haben, ſonſt wirkt ſie zu rührend.“

„O bitte, erzählen Sie doch!“ riefen ſämmtliche, ungemein
nervöſe Damen im Chor. Herr Lehmann begann:

Vor acht Jahren wanderte ich nach Braſilien aus, wo
ein Onkel von mir lebte, von dem meine Familie Jahre lang
nichts mehr vernommen hatte. Nach weiten Streifereien fand
ich den alten Herrn, der ſich keineswegs in einer beneidens-
werthen Lage befand er hatte ſich eine Mulattin geheirathet,
er lebke in einer jämmerlichen kleinen Stadt im Jnnern des
Landes und ernährte ſeine zahlreiche Nachkommenſchaft durch
fleißiges Cigarrenmachen. Er war mürriſch und trunkfällig
geworden und vegetirte im köſtlichen Palmenlande unter troſt-
loſen Verhältniſſen. Von ihm konnte ich nicht einmal einen
guten Rath erwarten, er war körperlich und geiſtig gebrochen;
darum begab ich mich bald nach Bahia zurück, wo ich vor
einigen Wochen gelandet war, um mein Glück zu machen.

Als ich dort eines Tages am Hafenquai umherſchlenderte,
ſtieß ich auf einen von Tropenſonne und Nordlandeis gleicher-
weiſe genug mitgenommenen alten Seewolf, der ein recht gut-
müthiges Geſicht aufgeſetzt hatte und mich in ganz unver-
fänglicher Weiſe zu einem „Drink“ einlud. Wir traten in

eine Taverne, in der einer der dort häufigen und ſchon lange
anſäſſigen echt-ſchwarzen, prächtig gewachſenen Minas Neger
hinter dem Schenktiſch ſtand und uns einen Gin mit Eis, einen
„gincobbler“, kredenzte. Wir kamen in ein lebhaftes Geſpräch,
der alte Matroſe wußte manch intereſſantes Abenteuer zu
erzählen, manch ein nettes „Garn zu ſpinnen“. Dem erſten
Glas folgte ein zweites und drittes.

Plötzlich fühlte ich, wie mir das Bewußtſein ſchwand. Die
Augen ſanken zu, bleiſchwer legte es ſich mir aufs Hirn; um-
ſonſt kämpfte ich gegen die Schlafſucht, ich fiel zuſammen wie
eine todte Maſſe.

Als ich wieder erwachte, befand ich mich an Bord eines
Schiffes, das mit Tabak und Kaffee nach Barcelona beſtimmt
war. Die Aufklärung, die mir zu theil ward, war eine nieder
ſchmetternde. Jch war „Shanghaiern“ oder Menſchenräubern
in die Hände gefallen und zwangsweiſe angeworben. Ein ſtarkes
narkotiſches Mittel hatte mich betäubt; der alte Matroſe ent
puppte ſich als Unterſteuermann, machte gar kein gutmüthiges
Geſicht mehr und wies lakoniſch auf das Tauende, als ich Vor
ſtellungen machen wollte. Das genügte; falls ich widerſpenſtig
bliebe, erklärte er kurz und mürriſch, würde man mich zerbläuen,
bis ich Vernunft angenommen hätte. Gewalt geht vor Recht
ich ſchluckte meinen Jngrimm hinunter und fügte mich ins
Unabänderliche.

Unſere Reiſe war keine glückliche. Am dritten Tage ſetzte
eine ſcharfe Nordweſtbriſe ein, die ſich bald zum Sturm ent
wickelte; in der Nacht tobte ein Orkan, und als es Morgen
ward, war unſer Dreimaſter zu einem hilfloſen Wrack geworden,
über das ſich wüthende Sturzwellen ergoſſen. Das Schiff ge
horchte dem Steuer nicht mehr und begann ſich langſam mit
Waſſer zu füllen; den Kapitän hatte eine Rieſenwoge gegen die
ſcharfe Kante der Kajüte geſchleudert, ſodaß er bewußtlos dalag.
Eine zweite Welle führte ihn und drei Mann von der Beſatzung
mit fort in die große Tiefe.

Das Schiff ſchlingerte heftig; wir verſuchten uns zu ent-
laſten und einen Theil der Fracht ins Meer zu werfen; aber es
war ſchon zu ſpät und Menſchenhilfe vergebens. Die letzte
Hoffnung beruhte auf dem Boote, das groß und ſtark war und
uns retten mochte. Wider Erwarten gelang das Flottmachen
gut, allein eine ausreichende Verproviantirung konnte nicht

mehr vorgenommen werden. Wir waren unſerer elf, als wir
Waſſer und Lebensmittel reichten höchſtens auf

vier Tage.
Mit Mühe behaupteten wir uns gegen den Schwall der

Wogen. Wie ſie anmarſchirt kamen, bergehoch, in gewaltigen
Reihen ſich bäumend und überſchlagend! Wie der Sturm
wind dazu ſeine wildfrohen Weiſen ſpielte, wie er ächzte und
grollte und in den Abgründen pfiff und heulte! Die großen
Waſſer waren lebendig geworden und führten ihre Reigen auf.
Der Tag war noch erträglich; aber dann kam die Nacht, nicht
mild und ambroſiſch und Ruhe und Segen ſpendend, nicht
ſternengeſchmückt und duftig, wie ſie zur Sommerzeit über der
deutſchen Heimath ſchauert, ſondern ſchwarz und unheimlich
gellende höhniſche Stimmen tönten aus dem wüſten Chaos des
Ozeans, bis die bleiche Frühe erſchien und die erſte Hoffnung
ge8 uns ſpendete, die wir in unſerer Nußſchaale um die Exiſtenj

ritten.
Am dritten Tage erſcholl plötzlich der willkommene Freuden

ruf: ein Segel! Es erſchien weit entfernt, und die Wellen
gingen noch immer ſo hoch, daß man unſerer kaum gewahr
werden konnte. Wir banden Kleidungsſtücke an die Ruder und
ſchwenkten dieſe Nothfahnen, wir feuerten Schüſſe ab aus einem
Revolver, den der Oberſteuermann bei ſich trug eitle
Wähnen! Am fernen Horizont glitt das Segel dahin und ver
ſchwand unbarmherzig am Rand der grauen Wuſte, da wo
Meer und r in eins überzugehen ſchienen. Wieder
kam die Nacht und wieder der Tag mit ſeinem gelben Schein

Todtmüde hockten wir auf den Bänken, von Sprühwellen
ſtetig benetzt, fieberſchauernd, hungernd und dürſtend die
Lebensmittel gingen aus. Den Kampf gegen Wind und Wogena wir ſiegreich beſtanden, gemach ünlte ſich die See in
Kuhe, aber das Ringen wider den Durſt war das Schredb

lichere. Mitleidslos ſtieg die Sonne empor und warf ihrſprühendes Tropenlicht u uns herab, die Gaumen waren ver

dorrt blaue Lippen ſtiere Augen Ausbrüche von wahr
ſinniger Wuth und Verzweillung wehe dem, der ſich m
Meereswaſſer die lechzende Zunge netzte! Einige machten ſi
Einſchnitte in die Arme und tranken gierig ihr eigenes 2
Der Mulatte, unſer Koch, erlag zuerſt und Fante ſich in ein
Verzweiflungsanfall ins Meer wir verſuchten ihn zu retten,
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und ſie mehr Macht beſitzt, als man dachte. Sie ſtellt alſo einen
Faktor dar, mit dem jeder Miniſter ſehr zu rechnen hat. Man wirft
mir in nationalliberalen Blättern vor, daß ich Agrarier geworden
ſei. Wann iſt das geſchehen, und wo kommt es zum Ausdruck?
Allerdings ſoll und muß jeder Miniſter etwas ſchaffen und durch-
ſetzen und das kann er nicht ohne eine Parteimehrheit. Fürſt
Bismarck ich erlaube mir, mich hierin mit dem großen Staats
manne zu vergleichen ſtützte ſich zur Durchdrückung ſeiner
Wünſche bald auf dieſe, bald auf jene Partei. Das habe ich auch
gethan und mußte es thun unbeſchadet meiner bisherigen poli
tiſchen Anſchauung. Jch habe eben eine Sammlungspoli-
tik getrieben, die eine ausgleichende Vermittelung derZntereſſen der Knbaſtrie und Land wirthſchaft
anſtrebte.“ Hinſichtlich der Lage der Landwirth-ſchaft er achtete der Miniſter eine Hilfeleiſtung
des Staates für unumgänglich nothwendig.
„Jch fürchte ſonſt, es giebt anderenfalls in nicht zu langer Zeit
einen Krach, und dazu noch einen großen! Derſelben Anſicht ſind
auch die meiſten nationalliberalen Politiker. Sie haben alſo die-
ſelbe Anſicht wie ich. Es könnte uns ſonſt ſo wie den
Engländern gehen. Vor einiger Zeit ſchickte mir Se.
Majeſtät ſelbſt ein Buch, in dem auf den Ruin der eng
liſchen Land wirthſchaft durch Cobdens freihändleriſche Wirth-
ſchaftspolitik hingewieſen und eine Belebung dieſes ſo wichtigen
Erwerbszweiges als eine dringende Nothwendigkeit hingeſtellt
wird.“ Bei der Erwähnung Englands fand meine Bemerkung,
daß dieſes Land im Krieggsfalle bei der jetzigen Lage ſeiner Land
wirthſchaft durch eine wirkſame Blockirung ſeiner Küſten völlig
jahm gelegt werden könne, da es ſelbſt ungenügend Getreide pro-
duzire, die Zuſtimmung des Miniſters, der dies allein ſchon
für einen genügenden Grund zur Hebung des
Rährſtandes erklärte. Als ſeinen zukünftigen Wohnſitz
bezeichnet Herr v. Miquel Frankfurt a. M., woſelbſt er ſich ein
Heim zu ſchaffen gedenkt, das er ſeiner Berechnung nach in etwa
drei Wochen beziehen dürfte. Dem raſtlos arbeitſamen Geiſte,
dem genialen Finanzpolitiker und dem hochbedeutenden, ſtets
liebens würdigen Menſchen mögen noch lange Jahre der Erholung
nach 40jährigem politiſchen Kampfe gegönnt ſein!“

Ausland.
o OeſterreichUngarn.

Das Ende der Affäre Pickler.
Die Jnterpellation Zichy im ungariſchen Abgeordnetenhauſe

wegen des Profeſſors Pickler, der angeblich geſagt hatte, er wolle
die Begriffe Nation und Vaterland aus den Herzen ſeiner Hörer
reißen, hat geſtern ſtattgefunden. Der Kultusminiſter Wlaſſics erklärte, daß Pltler dieſe Aeußerung nicht gethan habe. Er würde

gegen Verletzungen der Staatsgeſetze ſtets einſchreiten,, aber auch
eiferſüchtig über der Lehrfreiheit wachen. (Stürmiſcher Beifall.)
Damit war die Sache erledigt.

Niederlande.
Die Militärgeſetze.

Die Kammer nahm die Militärgeſetze mit 59 gegen 38 Stimmen
an. Dadurch wird die jährliche Aushebung von 11000 auf 17 000
Mann gebracht und die Nationalgarde durch die Landwehr erſetzt.

Bulgarien
Zur Lage.

Die Grundſteinlegung zu dem Denkmal für den
Czar-Befreier durch den Fürſten in Sofia verlief programm-
gemäß. Am Abend fand ein Fackelzug ſtatt, bei welchem Scenen
aus dem Aprilaufſtande dargeſtellt wurden, der Fackelzug ſchloß mit
einer Huldigung für den Fürſten. Dieſer hielt vom Balkon des
Schloſſes herab eine bedeutſame Rede an die Sofianer Bürgerſchaft.
Er ſagte, daß gegenwärtig dichter Nebel lagere „auf Allem, was
bulgariſch iſt“, doch ſei er überzeugt, daß bulgariſche Klugheit, Kalt

Bulgaren zum
igſten Elemente auf der Balkanhalbinſel aufſchwingen werden.

Türkei.
Ueber den Zollkonflikt,

von dem in der vorigen Nummer der „Hall. Ztg.“ die Rede war,
wird uns aus Konſtantinopel, 7. Mai, weiter gemeldet Wahr
ſcheinlich infolge des ſeitens der Botſchafter Oeſterreich-Ungarns,
Deutſchland s, Englands und Frankreichs erhobenen Proteſtes
und der in Ausſicht geſtellten Retorſions Maßregeln erfolgte heute
die Aushändigung der aus Europa mit der Bahn in Kon-
ſtantinopel eingetroffenen, für die hieſigen fremden Poſtämter be-
ſtimmten Poſtſen dungen an diezur Empfangnahme erſchienenen,
von Kawaſſen begleiteten Botſchafter Dolmetſcher und die von
Beamten, Trägern und Poſt Kawaſſen begleiteten Poſtdirektoren,
welchen ſich fünf franzöſiſche Matroſen zugeſellt hatten, nach einigem
Zögern ohne Anſtand. Der türkiſche Poſtdirektor erklärte dabei, die
geſtrige Maßregel habe auf einem Mißverſtändniß beruht und die
einlaufenden fremden Poſtſäcke würden ohne Weiteres ausgefolgt
L h c h]g]ch!]]c--» .,.j.j3j.j3j”c,h„„ccchcchicccuccccrcrrr ö ö m S
doch fanden wir ſeine Leiche nicht mehr, Niemand mochte oder
konnte noch rudern.

Da ſprach unſer Oberſteuermann mit heiſerer Stimme
„Es geht zum letzten, wir müſſen das Loos ziehen, ich habe
noch zwei Schüſſe im Revolver. Wen das ſchwarze Loos trifft,
den erſchieße ich von dem Fleiſch und Blut können die andern
ſich nähern.“ Der Plan Gant die Zuſtimmung aller, bot er
doch immerhin eine kurze Friſt! Als die Reihe an mich kam
und ich gezogen hatte, wußte ich ſchon mein Geſchick; alle Augen
richteten ſich auf mich. Jch hatte den Einſatz ums Leben ver
loren. „Eine Stunde Gnadenzeit wollen wir ihm gönnen,“
ſagte der Oberſteuermann, der mir wohl wollte, der Bootsmann
zog die Uhr. Eine kurze Stunde und vor mir ſaßen die
hungrigen Hyänen und ſahen mich mit verzehrenden Blicken
an! Eine Viertelſtunde war bereits vergangen, noch eine
eintönig rief der Mann die Ka aus, leiſe, faſt ſtockend, ihm
graute ſelber vor dem Entſetzlichen

Der Erzähler holte tief Athem, dann r er fort
„Was in den wenigen Augenblicken alles von mir noch

einmal durchlebt ward, kann ich heute kaum in kurze Worte
faſſen. Mein ganzes verfloſſenes Leben an mir vorüber
vor meinen Augen ſtanden die Eltern und Geſchwiſter, die

meiner Jugend, das Heimathsdorf mit ſeinen grünen
inden ich weinte nicht, ein Krampf ſchnürte mir die Bruſt

zuſammen ſo jung noch und ſchon ſterben ich konnte es
nicht mehr ertragen, die Genoſſen, meine Mörder, anzublicken,
unwillkürlich ſah ich in den Ozean hinaus, dorthin, wo im
grauen Oſten das Land der Verheißung lag, aller Schmerz
und alle Keue die ich je genoſſen, drängten ſich vor mir in
wenigen Minuten zuſammen, ich koſtete alles Süße und Herbe
noch einmal durch mit ſtarren, trockenen Augen ſtierte ich
in die Ewigkeit des grenzenloſen Raumes
Allmächtiger Gott! War es Wahrheit? Gab es noch

eine Rettung gr mich? Am fernen Horizonte gewahrte ich
eine Kräuſelwolke, wie ſie das Nahen eines Dampfers ſchon von
fern ankündet fünf Minuten der höchſten, letzten Spannung
ein unartikulirter Schrei entringt ſich meiner gequälten Bruſt
ich zeige auf die Wolke zwei Gefährten ſtehen auf
„Dampfer in Sicht!“ ſtößt plötzlich der Bootsmann hervor

Unter Freudenthränen umarmten wir einander. Der
Dampfer hatte uns bei der ruhigen See ſofort bemerkt, er
legte bei, er holte uns an Bord gerettet! gerettet!
der Stunde habe ich weiße Haare.“

Seit

m

werden. Dagegen würde die Abſendung der von den hieſigen Poſt
anſtalten nach Europa expedirten Poſtbeutel verweigert werden. deute
erfolgt die Abſendung der Poſt mit dem Orient-Expreßzug mittels
eigenen Kuriers.

England.
Der Kohlenausfuhrzoll

iſt in der geſtrigen Nachtſitzung des Unterhauſes mit einer Mehrheit
von 106 Stimmen genehmigt worden. Es wird ſich nun zu
zeigen haben, ob die Grubenbeſitzer und die Bergarbeiter ihre
Drohungen wahr machen und dieſen Beſchluß mit einer allgemeinen
Arbeitseinſtellung beantworten werden. Der Optimismus, den Mr.
Balfour hinſichtlich der Wirkungen des neuen Zolles an den Tag
elegt hat, wird im Lande, wie es ſcheint, nicht getheilt. Ein

berichtet uns vielmehr: Eine Konferenz von Vertretern
der Bergarbeiter in Weſtminſter wird dieſer Tage darüber beſchließen,
ob der allgemeine Streik als Antwort auf die Kohkenſteuer
verfügt werden ſoll. Die allgemeine Meinung der Londoner
Nationalökonomen geht dahin, daß die Kohlenſteuer nur der erſte
Schritt zur Zerſetzung des engliſchen Welthandels ſei, dem aber
unfehlbar weitere radikalere Schritte im Chamberlain'ſchen Geiſte
folgen werden.

Ching.
u dem deutſchruſſiſchen Zwiſchenfall in Tientſin liegt

noch folgendes Telegramm vor Jn Tientſin verurſachten zwei
betrunkene ruſſiſche Offiziere großen Lärm und kamen dadurch
mit den deutſchen und engliſchen Polizeiſoldaten in Streit.
Als der Leutnant Telgakowsky vom Kriegsſchiffe „Lobe“ einen
der deutſchen Polizeiſoldaten angriff, gab dieſer in der Noth-
wehr Feuer und verwundete den Leutnant, der dann ſeinen
Verletzungen erlegen iſt. Der deutſche Soldat hat alſo
lediglich in pflichtmäßiger Ausübung ſeines Polizeidienſtes
gehandelt.

Der Krieg in Südafrika.
Die Buren ſchließen ſich neuerdings a im Südoſten des

Transvaalſtaates wieder zu größeren Verbänden zuſammen und
leiſten den engliſchen Truppen, die ſie daran hindern wollen,
kräftigen und erfolgreichen Widerſtand. Die von uns bereits
mitgetheilte Sammlung von Nachrichten aus Standerton läßt
trotz der engliſchen Schönfärberei deutlich erkennen, daß es mit
der Zerrüttung der Widerſtandsfähigkeit der Buren noch gute
Wege hat. Nach Meldungen, die an Krüger gelangt ſind,
beträgt die Zahl der im Felde ſtehenden Buren
24000 Mann, darunter 7000 Kapholländer. De Wet,
in deſſen Lager ſich Präſident Steijn befindet, wird
neuerdings die Offenſive im Oranje-Freiſtaat wieder
aufnehmen. Delarey hat das Korps Paddington's derart
zugerichtet, daß es für längere Zeit wohl nicht mehr aktions
fähig ſein wird. Aus Ermelo wird gemeldet:

Man hat hier die Briefe Bothas an die Bücrger ver
öffentlicht, in weicher Botha erklärt, weshalb Kitchener die Friedens-
bedingungen verworfen habe; er erklärt darin die vollſtändige
Vernichtung der Unabhängigkeit der Buren nicht annehmen zu
können und beſteht darauf, daß die Engländer die öffentliche Schuld
übernehmen.

Dieſen Nachrichten gegenüber machen folgende, aus
britiſcher Quelle ſtammenden Telegramme nicht gerade einen
überzeugenden Eindruck:

London, 8. Mai. Aus Kapſtadt wird gemeldet: Sir
Alfred Milner erklärte in einer geſtern gehaltenen Rede, er
verlaſſe Südafrika heute mit größerer Ruhe als dies vor ſechs, ja
ſogar vor zwei Monaten der Fall geweſen ſei. Seit ſeiner Ankunft
hätten die Streitkräfte der Buren vor der eiſernen Spitze Kitcheners
immer mehr zurückweichen müſſen und ſeien immer mehr vermindert
worden.

London, 8. Mai. Das Amtsblatt veröffentlicht einen Bericht
Lord Kitcheners vom 23. November vor. J. bis Ende Februar
d. J. Kitchener erklärt darin, ſein Beſtreben ſei es geweſen, die Be
feſtigungswerke zu verbeſſern, die Zahl der kleinen Garniſonen zu
verringern und die Zahl der feldmäßigen Soldaten in den beweglichen
Kolonnen zu vergrößern.

London, 8. Mai. „Daily Mail“ berichtet aus De Aar:
General French hat die Stadt durchzogen und iſt auf dem
Wegenach Kapſtadt. Er leidet heftig am Malaria-
Fieber (2) und hat mehrere Wochen Urlaub erhalten.

Die tägliche Verluſtliſte der Engländer inSüdafrkia umfaßte für geſtern 3 Todte, 20 Verwundete, drei
Vermißte, 30 an Krankheiten Verſtorbene und 50 Schwerkranke.

Vermiſchtes.
Zu der Bobbe'ſchen Mordthat in Mariendorf. Das

ſchreckliche, geſtern berichtete Ereigniß in Mariendorf bei
Berlin hat inzwiſchen ſeine völlige Aufklärung durch die amtlichen
Feſtſtellungen gefunden. Der Mörder heißt Johann Bobbe
und hat ſchon einmal durch ein Verbrechen in Berlin viel von ſich
reden gemacht. Er iſt jener „Cigarren händler Bobbe
mit der Menſchenfalle deſſen Verhaftung und Ver-
urtheilung vor 12 Jahren großes Aufſehen erregte. Jm Jahre
1889 wurde Bobbe in ſeinem Geſchäftslokal in der Birkenſtraße
wegen Brandſtiftung verhaftet. Dabei wurde feſtgeſtellt, daß er
in ſeinem Laden an einer Einrichtung gearbeitet, die bezwecken
ſollte, Kunden, die den Laden betraten, zu ermorden, zu berauben
und die Leiche zu verſtecken. Er hatte nämlich vor dem Verkaufs-
tiſche eine Fallklappe hergeſtellt, die mit einem verdeckt
worden war. Durch einen Mechanismus, der hinter dem Laden
tiſch angebracht war, war die Klappe zu öffnen. Etwa auf derſelben
ſtehende Perſonen fielen in einen drei Meter tiefen Schacht. Da
ihm damals die Abſicht eines Mordes nicht bewieſen werden
konnte, wurde Bobbe nur wegen Brandſtiftung zu 8s Jahren
Zucht haus verurtheilt. Nachdem er ſeine Strafe in Sonnen
burg verbüßt, kam Bobbe nach Berlin und miethete am 1. Oktober
1899 in dem Hauſe Belleallianceſtraße 88 eine im vierten Stock
belegene Wohnung. Seine Frau, die ſich in Oſtpreußen aufgehal-
ten, ließ er Anfang vergangenen Jahres nach Berlin kommen.
Trotzdem unterhielt B., der h unter dem Deckmantel
eines Agenten der Verſicherungsgeſellſchaft
brecheriſchen Treiben nachging, ein ev glei mit der
Wittwe Stäger, welche 1899 in Moabit wohnte. obbe war
übrigens vielfach vorbeſtraft. Er hat verſchiedener Diebſtähle
wegen im Ganzen neun Jahre Zuchthaus und eineinhalb Jahre
Gefängniß verbüßt, ſo daß er einſchließlich der acht Jahre Zucht
haus wegen Brandſtiftung 19 Jahre in Strafanſtalten zugebracht
hat. B. iſt 49 Jahre alt und ein geborener Berliner. Kaum
aus dem Zuchthauſe entlaſſen, hat er jetzt wiederum die Bahn des
furchtbaren Verbrechens beſchritten. Unter dem Verdachte der
Mitwiſſerſchaft iſt die verwittwete Frau StägerinUnter-
ſuchungshaft genommen und in das Moabiter Gefäng-
niß eingeliefert worden. Sie hat ſich verdächtig gemacht durch
ihr Verhalten bei Auffindung der Leichen. Als ausſchlaggebend
gilt jedoch die Vermuthung, daß Bobbe nicht ohne ihr Wiſſen und
vor Allem nicht ohne ihre Hilfe die Höhle hätte graben können,
eine Arbeit, deren Zeitdauer von Sachverſtändigen auf drei
Wochen geſchätzt wird. Die Ehefrau des Bobbe iſt Montag
Abend feſtgenommen worden; ſie hat die Nacht über in Haft in
Mariendorf verbracht. Geſtern Morgen erfolgte jedoch ihre Ent-
laſſung, da keinerlei ernſthafter Verdacht gegen ſie geltend gemacht
werden konnte. Nach Allem, was bisher ermittelt worden iſt auf
Grund des objektiven Befundes, muß ein furchtbarer
Kampf ſtattgefunden haben zwiſchen der Frau Hemmling und
dem Thäter. Frau H. war eine robuſte, vierſchrötige Perſon, die

„Union“ ſeinem ver

es mit einem ſo ſchwächlichen Manne vie VBobbe recht leicht auf
genommen haben würde, wenn ſie nicht das Opfer einer Liſt ge-
worden wäre. Wäſchoefetzen, die ſich in der Wohnung zerſtreut
fanden, reden von einem entſetzlichen Ringen. Die Leiche weiſt
im ganzen ſieben Schüſſe auf; die Mehrzahl ſitzt im Rücken,
einer im Unterleib. Die Lage der Leiche in der von Bobbe ausge
ſchachteten Grube war folgende: Frau H. lag vollſtändig ent-
kleidet auf dem Bauche, die Beine waren in die Höhe geſtreckt,
Der ältere Knabe der Frau Stäger lag unter ihr; ſeine Hände zer-
wühlten im Todesſchmerz die feuchte Erde. Das jüngere Kind
liegt an der Seite. Die Leichen lagen in der engen Höhlung ſo
aneinander gepreßt, daß die Axt nothwendig wurde, um die Höh-
lung aufzubrechen. Unter welchen Gefühlen die Zeugen dieſen auf-
regenden Akt vorgenommen, bedarf keiner Erörterung. Die That
des Bobbe ſtellt ſich auf Grund der letzten Ermittelungen als eine
wohldurchdachte und lange vorbereitete dar. Aus den eigenen
Mittheilungen des Hemmling iſt zu entnehmen, de Bobbe das
Grundſtück des H. an ſich reißen wollte. Nach Beiſeiteſchaffung
der beiden Eheleute hatte er die Abſicht, die Papiere ſich anzu
eignen und auf Grund dieſer den Verkauf zu bewerkſtelligen. Der
Werth des zwiſchen dem Eckerfuhlweg und der Dorfſtraße be-
legenen Feldgrundſtücks beträgt 45 000 Mark. Zu wiederholten
Malen hatte Bobbe mit Hemmling über den Ankauf verhandelt
und war mit deſſen Vermögensverhältniſſen genau vertraut
Schon am 1. Mai wollte er das Grundſtück übernehmen und das

erforderliche Kapital herbeiſchaffen. Dann verſchob er den Termin
aus nichtigen Gründen auf den 1. Oktober. Soweit bisher feſt-
ſteht, unterliegt es keinem Zweifel, daß Bobbe auch die Abſicht ge

t hat, den Hemmling zu ermorden und ſeine Leiche den
rigen Dreien zuzugeſellen.

Für die Behandlung allein reiſender Kinder ſind dem Zug-
abfertigungs- und Begleitperſonal der Eiſenbahnen
genaue Vorſchriften gegeben. Es ſoll beim Oeffnen und Schließen
der Thüren mit der größten Vorſicht verfahren werden. Das
Zugperſonal iſt ferner verpflichtet, die Kinder an den Veſtim-
mungsorten dem Bahnhofsperſonal zu überweiſen, welches Sorge
u tragen hat, daß die kleinen Reiſenden nicht unberufenen Per-nen in die Hände fallen. Jſt zur Abholung der Kinder Niemand

auf dem Bahnhof anweſend, ſo hat Benachrichtigung der „Adreſ
aten“ zu erfolgen, währenddem die Kinder unter Beaufſichtigung

im Warteſaal untergebracht werden müſſen.
Der Kölniſche Sternberg-Prozeß. Die Strafkammer zu

Köln verurtheilte wiederum zwei der ſog. Kölner Sternberg-Ge-
ſellſchaft angehörende Perſonen unter Annahme mildernder Um-
ſtände, weil es ſich um total verkommene ſchulpflichtige Mädchen
handelte, zu einem Jahre bezw. acht Monaten Gefängniß. Jn-
zwiſchen werden die Verhaftungen fortgeſetzt; gegenwärtig ſitzen be
reits 43 Perſonen, die an dem unſittlichen Treiben theilgenom-
men haben.

Ein erſtes deutſches Kriegerheim, von einem Verein gleichen
Namens zu Frankfurt a. M. gegründet, wurde in dem naheliegen-
den Taunuso rte Eppſtein eingeweiht. Das Heim foll
kranken und erholungsbedürftigen Veteranen und alten Soldaten
um vorübergehenden Aufenthalt dienen. Jn Vertretung der
rotektorin des Kriegerheims, der Kaiſerin Friedrich, er

chien Prinzeſſin Viktoria von Schaumburg-Lippe nebſt Gefolge.
Dem Feſtakte wohnten bei der Oberpräſident Graf Zedlitz Trüſch
ler, Regierungspräfident Dr. Wentzel, ſowie die Spitzen der
Frankfurter Militär und ſtädtiſchen Behörden und die Landräthe
der Umgebung uſw. Das Heim iſt jetzt für 22 Vete-
ranen eingerichtet, doch wird es bis zum Sommer der
art erweitert, daß es für ungefähr 100 Perſonen Platz
bieten kann.

Zur Enthüllung des National- Denkmals für Bismarck. Bei
der Enthüllung des Bismarck- Denkmals am 3. Juni

Berlin werden vor der Rampe des Reichstagsgebäudes 1000
lkinder aus den Berliner Gemeindeſchulen aufgeſtellt werden

und unter Leitung des Chormeiſters der „Berliner Liedertafel“
Zander mehrere Lieder vortragen.

Fenersbrunſt. Jn Altenbruch äſcherte eine gewaltige Feuers
brunſt den großen Mohrſchen Marſchhof ein. Das ge-
ſammte Jnventar und das eingeſtallte Vieh ſind ver brannt. Der
Schaden iſt enorm.

Vom neuen Streik in Genua. Ungefähr 500 Getreide-Laſt-
träger, welche ſeit dem Ausſtande der Auslader unthätig waren,
haben geſtern Nachmittag die Arbeit wieder aufgenommen.

Aus Konitz. Die Beſchlußkammer des Konitzer Landgerichts
hat den Synagogendiener Noſſek, gegen den ein Verfahren wegen
wiſſentlichen Meineides eingeleitet war (in der Schwurgerichtsver
handlung gegen Masloff angeblich geleiſtet), außer Verfolgung geſetzt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 10. Mai, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde im Ev. Vereinshaus Hilfspr. Riedel.
Panlus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

9. Mai, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde Herderſtr. 50 Hilfsprediger
von Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 9. Mai, Abends 8W Uhr:
Bibelſtunde in ver Herberge J (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag,
den 10. Mai, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Fiſcher.

Jm Provinzial-Blinden-Jnſtitut Donnerstag, den 9. Mai,
Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Fiſcher.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 7. Mai 1901.
Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Leonhard Lotze, Seebener

ſtraße 61 und Emma Schmidt, Schönnewitz. Der Gelbgießer
aul Schiedewitz, Halle und Bertha Kohl, Gröbzig. Der Seiler
ranz Oehmke und Marie Starke, Probſtheida. Der Konditor
rt Schubert und Klara Rauſcher, Eisleben. Der Kaufmann

ranz Steinkampf, Rhoden und Elſa Geipel, Zwickau. Der
loſſer Karl Brachwitz, Halle und Jda Richter, Meinsdorf.

Der Bäcker Hermann Helbig, Halle und Minna Vöttger, Seeben.
Eheſchließungen: Der Kaufmann Louis Jaroſch, Forſter-

ſtraße 24 und Emilie Sonnenfeld, Markt 4.
Geboren: Dem Polizei-Sergeant Richard Siedentopf, Thor

ſtraße 53, S. Paul. Dem Althändler Albert Hofmann, Leipziger-
War 27, S., Arthur. Dem Geſchirrführer Richard Bieler, Tholuck-
ſtraße 4, T. Klara.

Geſtorben Des Handarbeiters Franz Glöckner T. todtgeb.,
a. d. Baderei 3. Die Wittwe Karoline Hammer geb. Bandermann,
70 J., Zapfenſtraße 12. Des Seilers Reinh. Rückbrodt T. Hertha,
1 J., Schloßberg 1.
SGGSSGGGGGGGGSGSGGCGCGCGGCGCGCGCCCccc)]C OOf. e

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Helle, Spreqhe
Kunden der Redaktion von O9 di 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion dey
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſfiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Dareh ihre kostbaren Bestanädtheile,

Piweiss und Dotter, ist die
nach Doentschem Reichspatent aus Hübnerei bergestellte

RAV-SEIFE.7 t J

Säumen Sie
nicht, einen Versuch zu machen, welcher sofort

von den Vorzügen ühberzeugt.
Preis per Stüok 50 Pf. Veheral) Käuſlieh.

ca

besser als alle bisher gebräuchlichen Seifen.
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I. Internationale
Katzen Ausſtellung

in den

„Knaisersälen“, Gr. Ulrichſtr. Sl,
vom S. --12. Mai er.

GeöTnet tägl. von 10 Uhr Früh bis Abds. 10 Vhr.
Eintritt 50 Pfg. Kinder 25 Pfg.Größte Sehenswürdigkeit, Thiere aus allen Welttheilen.

Unwiderruflich Schluß
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Konnerstag,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 8. Mai.

Erſte internationale Katzen Ausſtellung in Halle. Heute
gormittag öffneten ſich die Hallen der „Kaiſerſäle“, um zahlreiche
veſucher in die Katzen Ausſtellung einzulaſſen. Wer aber über
eine ſolche Ausſtellung die Achſel zucken und höhnen will, der wird
hald verſtummen, wenn er hört, daß z. B. Männer, wie der be
xühmte Maler von Menzel Mitglieder des Bundes für Katzenſchutz
ſind, daß hohe und höchſte Perſonen zu den Beſuchern der in an
ren Städten ſchon ſtattgefundenen Katzen Ausſtellungen gehörten
ind wenn er die hieſige Ausſtellung an der Hand des prak-
ſchen Katalogs aufmerkſam durchwandert hat. Das Vorwort
des Katalogs ſagt wohl mit Recht: „Die mit großer Mühe und
gnſtrengung ins Leben gerufene Katzen Ausſtellung ſoll ihren Be
ſichern Gelegenheit bieten, ſich ein wahrheitsgetreues Bild unſerer
pielgeliebten und vielgeſchmähten Katze zu verſchaffen. Wer die
ßate kennt, weiß auch, wie treu, anhänglich und folgſam dies ſo
viel geſcholtene und verfolgte Thier ſein kann. Woher kommt es
I mn, daß dieſe anziehenden Eigenſchaften der Katze, bezüglich derer
ſie keinem anderen Hausthier nachſteht, ſo wenig bekannt ſind?
kinfach daher, daß man es meiſtens nicht der Mühe werth findet,
der Katze aufmerkſame gute Pflege und fanfte Behandlung an
gedeihen zu laſſen. Wenn jeder Katzenbeſitzer es ſich zur Pflicht
machen wollte, ſeine Katze mit Sorgfalt und Güte zu behandeln,
dann würde bald das Vorurtheil gegen unſere liebenswürdige
hausgenoſſin verſchwunden ſein und den vielen Katzenquälereien,
deren empörter Zeuge man leider häufig ſein muß, ein Ende be-
reitet werden.“ Daß übrigens zwiſchen Katze und Katze ein ſehr

ßer Unterſchied iſt, das zeigt die Ausſtellung auf das Beſte.
je Ausſtellung ſelbſt iſt eingetheilt in vier Abtheilungen und

bringt nicht weniger als 118 Nummern. Die erſte Abtheilung
zeigt die deutſchen Hauskatzen: weiß, ſchwarz, zweifarbig, drei-

farbig, vierfarbig. Die zweite Abtheilung zeigt die intereſſante
Chyperkatze, Räderkatze, Wetterkatze, Tüpfelkatze, dann die direkt
inportirten ſiameſiſchen Katzen, die Knotenſchwanzkatze (Mankatze),
ſie berühmte Ginſterkatze vom Atlasgebirge. Die dritte Abtheilung
bringt AngoraBaſtarde, zweifarbig, dreifarbig und vierfarbig.
Die vierte Abtheilung bringt nur die reinen Angora-Katzen in
reicher Auswahl: aſiatiſche Angora, weiß, weiß und gelb. Die
AngoraJugend in ihren Spielzimmern bildeten heute ſchon einen
Anziehungspunkt erſten Ranges. Die algeriſchen Angora ſind in
berühmten Exemplaren vertreten, auch das auf allen Ausſtellungen
prämiirte „Münchener Bumſerl“ iſt da. Nr. 118 iſt das Haupt-
ſtück der Ausſtellung. „Dodo“, afrikaniſche Masken-Angora,
Elammbaum 1794, der letzte ſeines Stammes. Dieſes Thier er-
warb ſich im Laufe von zwei Jahren nicht weniger als 17 000 Mk.
erſe Preiſe. Wir müſſen für heute mit dieſer kurzen Ueberſicht
ſhleßen, wollen aber noch die vortheilhafte Jnſzenirung der
ganzen Ausſtellung rühmend hervorheben. Man kann ſich eigent
ich gar keinen rechten Begriff von einer Katzen Ausſtellung machen
ind hier ſieht man Alles hübſch und wohlgeordnet. Die Katzen-
Ausſtellungen anderer Städte ſind ſtets maſſenhaft beſucht worden,
daß das auch hier ſicher geſchieht, das zeigte uns ſchon der An-
drang in den erſten Stunden. Möge aber auch Niemand den
Leſuch unterlaſſen, den wir mit gutem Gewiſſen Jedermann em-
pfehlen können.

Generalleutnant Excellenz von Reuthe-Fink iſt heute in
den ihm bewilligten Urlaub getreten. Mit Wahrnehmung der Ge
r der achten Diviſion iſt Herr Generalmajor von Tippels-

irch betraut worden. Die Fahnen ſind bereits in deſſen Wohnung
geführt worden.

Jm Thüringiſch- Sächſiſchen Geſchichts- und Alter-
J rein hielt geſtern Abend Herr Privatdozent Dr. Brode

W rag über den Halleſchen Kanzler Joh. Peter Ludewig.
gehend und in feſſelnder Weiſe beleuchtete er das Leben und
hirken einer der hervorragendſten Perſönlichkeiten unter den zahl

ichen bedeutenden Gelehrten, welche in den erſten drei Jahrzehnten
an der Halleſchen Univerſität wirkten und durch ihre Bedeutung
unſere Stadt zur zweiten geiſtigen Hauptſtadt des preußiſchen
Staates ſtempelten. 1668 als Sohn eines württembergiſchen Amt-
mannes geboren ſtudirte Ludewig in Tübingen und Wittenberg,
uerſt Theologie, dann die Rechte, beſonders auf Anregung desKuſten Stryck, bei deſſen Berufung an die in der Entſtehung

begriffenen Halleſchen Univerſität 1692 auch Ludewig nach Halle
überſiedelte, wo er, bald an der philoſophiſchen Fakultät als Adjunkt
zugelaſſen, 1695 zum Profeſſor der theoretiſchen Philoſophie ernannt
wurde und als ſolcher im erſten Semeſter über Metaphyſik und über
allgemeine deutſche Reichsgeſchichte las. Mit Vorliebe widmete er
ſich geſchichtlichen Studien, beſonders rechtsgeſchichtlichen Arbeiten,
nahm als aufmerkſamer Beobachter 1697 an der Friedenskonferenz
Luiſe npr theil, welche das ihm ſpäter dauernd gebliebene

tereſſe an großen politiſchen Fragen in ihm wach rief, und erhielt
dann im Jahre 1703 das erſte, von der philoſophiſchen
Fakultät abgetrennte, der juriſtiſchen zugewieſene Ordinariat
für Geſchichte. Bedeutſame Arbeiten über geſchichtliche, vor
Alem rechtsgeſchichtliche Fragen wendeten ihm die Huld der drei
preußiſchen Herrſcher zu, denen er dienen durfte, und ſo wurde er bald

m Hiſtoriegraphen und Archivdirektor, Regierungs und ſpäter
eheimen Rath ernannt; 1719 erhielt er den Reichsadel, 1722 das

Ehrenamt des Kanzlers der Halleſchen Univerſität, als welcher er bei
der Reformations Jubelfeier 1717, bei der Jahrhundertfeier der
Uebergabe der Augsburger Konfeſſion 1730, bei der feierlichen Ein
holung der aus ihrer Heimath vertriebenen Salzburger den Gefühlen
der Angehörigen der Hochſchule beredten Ausdruck gab. Ludewig
entwickelte ſtets eine raſtloſe, vielſeitige Thätigkeit ſowohl als Dozent
wie als Schriftſteller. Beim Regierungs Antritt Friedrichs des
Großen wurde ihm für eine bedeutſame Arbeit über die Rechte der
Krone Preußen auf Schleſien der Titel eines Kanzlers des Herzog-
thums Magdeburg verliehen. Geſtorben iſt er 1743 und auf dem
Stadtgottesacker im Schwibbogen ſeines Lehrers und Freundes
Stryck beigeſetzt, doch iſt keine Nachricht, wo dieſes gelegen, auf
unſere Zeit gekommen. Wohl aber hat ſich Ludewig's Name noch
in der Bezeichnung der Ludwigſtraße (fälſchlich ſtatt LudewigStraße)
in Süden der Stadt erhalten, wo er eine Villa nebſt großem Park

ſaß. Der Vortragende nahm bei ſeinen Ausführungen auch
Gelegenheit, ſeinen Hörern noch eine Fülle intereſſanter Einblicke
in das geiſtige und wirthſchaftliche Leben Halle's zu Beginn des
18 Jahrhunderts zu bieten und die Bedeutung Friedrich Wilhelms I.
als eigentlichen Begründer des preußiſchen Staatsweſens hervorzuheben. Weiter beſprach dann Herr Prof. Dr. Hertzberg einige
Hlerariſche Neuigkeiten. Rühmend hervorgehoben wurde eine von
rhivrath Erm iſch Dresden der dem Vereine als Ehren-

witglied angehört, bei der 75jährigen Jubelfeier des ſächſiſchen
lerthumsvereins gehaltene Feſtrede über die Wettiner und

die Landesgeſchichte. Ungünſtig fiel dagegen das Urtheil
über eine anonym herausgegebene Schrift, die aus Anlaß der 200-
Jahr Feier des Beſtehens Preußens als Königreich im Verlag von

von Plazer in München erſchienen iſt, aus dieſelbe entſpricht
in ihrem Inhalt nur wenig ihrem Titel „Friedrich J., König von
teußen; eine kritiſche Studie“, wenn ſie auch flott geſchrieben iſt

und ſich auf gutem Material aufbaut. Es hat der Verfaſſer nämlich
ver Allem unterlaſſen, zu beachten und verwerthen, wie es bei den
Seilgenoſſen des erſten preußiſchen Königs an den übrigen Höfen
und wie es bei den großen Männern vor und nach ihm zuging;
Kfehlt iſt auch, daß das ganze Thun Friedrichs J. auch auf dem
6 iete von Kunſt und Wiſſenſchaft als Ausfluß einer maßloſen
itelkeit hingeſtellt wird, und ganz unangebracht endlich erſcheint
ja geradezu als das häßlichſte an der ganzen Schrift, daß ihrZaſaſer ſichtlich bemüht geweſen iſt, oft in völlig unzutreffender,

erſt geſuchter Weiſe, wo ſich nur die Möglichkeit bot, Spitzen
Sticheleien gegen den jetzigen deutſchen Kaiſer anzubringen

I. Beilage zu Nr. 215 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anh

nach Art der vor einigen Jahren erſchienenen Broſchüre „Kaiſer
Caligula“, die vielleicht derſelben Fabrik entſtammen dürfte.
W Raturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der morgen Donners
tag) ſtattfindenden Sihung wird u. A. Herr Privatdozent Dr.
Holdefleiß über Bodenbildung in den Tropen
ſprechen. Gäſte willkommen.

Jn ſeinem geſtrigen altteſtamentlichen Vortrage kamerr Prof. Ka u h ennächſt auf das Verhältniß zwiſchen

aul und David zu ſprechen, das von vielen Hiſtorikern
(z. B. Max Dunker) mit übertriebener Bevorzugung Sauls dargeſtellt
worden iſt. Danach iſt David ein Jntrigant, Samuel ein Pfaffe,
Saul dagegen ein ehrlicher, braver Haudegen. An dieſer Partei
nahme für Saul hat der Bericht 1. Sam. 13 von der Verwerfung
Sauls Schuld, welcher aber ſtark theologiſch gefärbt iſt, während
der geſchichtliche Bericht Kap. 15 vorliegt. Zugeben muß man auch
das Freibeuterthum Davids, aber gegen den Vorwurf des hoch-
verrätheriſchen Verhaltens ſpricht ſeine Blutsbrüderſchaft mit
Jonathan, und das gleichfalls hiſtoriſch echte Trauerlied Davids
auf den Tod Sauls, das auch poetiſch von bedeutendem Werthe iſt.
Die Ermordung Abners iſt ihm auch nicht zuzuſchreiben, ſie wäre
eine zu große politiſche Unklugheit geweſen. Sein großes Verdienſt
iſt es, Jsrael geeinigt und von der Herrſchaft der Philiſter, deren
Vaſalen die Jsraeliten damals waren, befreit zu haben. Seine
Staatskunſt dokumentirt die Wahl Jeruſalems zur Hauptſtadt des
Reiches und die Ueberführung der altheiligen Lade auf den Zion.
Die „Jeruſalemquelle“ 2. Sam. 9-—20 und 1. Kap. 1 und 2 giebt
uns einen intimen Einblick in ſeine Familiengeſchichten und erzählt
viel von ſeiner Schwäche gegen ſeine erwachſenen Kinder, aber
trotzdem erhalten wir daraus den Eindruck einer liebenswürdigen
und bedeutenden Perſönlichkeit. Die Quelle kann daher nicht aus
den neidiſchen benjamitiſchen oder den mißtrauiſchen nordisraelitiſchen
Kreiſen hervorgegangen ſein. Mancherlei Gegenſätze erſcheinen in
David vereinigt. Beſonders intereſſant iſt ſein Verhältniß zu
Joab. Die ſpätere theologiſche Betrachtungsweiſe hat ihm, um
Salomo von dem Vorwurf eines Mordes an Joab zu entlaſten,
ein diesbezügliches Teſtament für Salomo zugeſchrieben. So
äußerlich glänzend deſſen Regierung war und ſo ſehr die Folgezeit
ihn als Friedenskönig geprieſen hat, ſo waren doch die inneren
Zuſtände keineswegs glücklich. Die Koloſſalbauten koſteten ungeheure
Summen, das Volk war mit Steuern ſo bedrückt, daß nach ſeinem
Tode durch Rehabeams unkluges Verhalten veranlaßt, die
Theilung des Reiches eintrat. Jn dieſe Zeit der inneren
Konſolidirung und äußeren Sicherheit fällt die Niederſchrift der
Ur und Patriarchengeſchichte. Das Verdienſt, die Ermittelung der
Quellen des Pentateuchs erfolgreich inaugurirt zu haben, gebührt
dem franzöſiſchen Arzte Aſtruc (1753). Durch minutiöſe Unter-
ſuchungen ſind drei Hauptquellen unumſtößlich ſicher feſtgeſtellt.

Der Verein ehemaliger Kavalleriſten von Halle und
Umgegend hielt am 4. Mai, Abends 9 Uhr im Vereinslokal
(Schmidt's Geſellſchaftshaus, Deſſauerſtr. 12) ſeine erſte Monats
verſammlung ab. Nachdem der erſte Vorſitzende die Verſammlung
mit einem Hoch auf den deutſchen Kaiſer eröffnet hatte, wurden
zunächſt mehrere Vereinsangelegenheiten geregelt. Darnach meldeten
mehrere Kameraden verſchiedener Truppen ihren Beitritt an. Noch-
mals wurde darauf hingewieſen, daß die Monatsverſammlungen an
jedem erſten Sonnabend im Monat im Vereinslokal (Schmidt's
Geſellſchaftshaus) ſtattfinden, alſo das nächſte Mal am I. Juni er.,
Abends 9 Uhr. Ferner kann jeder ehrenvoll entlaſſene Kavalleriſt
dort ſeinen Beitritt anmelden. Hierauf ſchloß der Vorſitzende mit
einem Hoch auf Se. Majeſtät die Verſammlung.

Der Verein chemaliger 72 er nahm in ſeiner geſtern
Abend in „Borks Gaſtwirthſchaft“ gehaltenen Generalverſammlung
den befriedigend lautenden Jahresbericht entgegen. Einen herben
Verluſt hat der Verein durch das Hinſcheiden des verdienten Vor
ſitzenden, Kamerad Fiſcher, erlitten, ſein Andenken wird im Verein
ſtets in Ehren gehalten werden. Jn den Vorſtand wurden gewählt
die Kameraden Baumgart zum Vorſitzenden, Sticher zu deſſen
Stellvertreter, Fehling zum Schriftführer, Höpfner zu deſſen
Stellvertreter, Stahn zum Rendanten, Döbel zum Kaſſirer,
Wilroth, Schade und Schondorf zu Beiſitzern. Mit der
Vertretung des Vereins auf dem Delegirtentag des Nordoſtthüringer
Bezirls des Preuß. Landeskriegerverbandes in Cönnern wurde der
Vorſitzende betraut.

Der Verein ehemaliger Ulanen nahm in ſeiner am
Montag Abend im „Markgrafen“ gehaltenen Monalsverſammlung
zunächſt ein Mitglied auf und delegirte Kamerad Richter zum Ab
geordnetentag des Nordoſtthüringer Bezirks des Preuß. Landes-
Kriegerverbandes nach Cönnern. Am Himmelfahrtstage ſoll ein
Ausflug nach Wörmlitz (Reothes Gaſthof) unternommen werden,
verſammelt wird Nachmittags 1x Uhr beim Kameraden Blumentritt
(Hochſtr. 10). Aus Anlaß des Geburtsiages des Kronprinzen des
Deutſchen Reiches und von Preußen fand eine kleine Feier ſtatt.

Landwirthſchaftliche Ausſtellung. Seitens des Wohnungs-
nachweiſes für die vom 13. bis 18. Juni hier ſtattfindende Aus
ſtellung ſind heute an die Polizeireviere Anmeldeformulare für
möblirte Zimmer für die Beſucher der Ausſtellung ausgegeben
worden. Dieſe Anmeldeformulare können von den Vermierhern in
den Geſchäftsräumen der Polizeireviere in Empfang genommen
werden und ſind ausgefüllt dem Wohnungsnachweis, Rathbhaus-
ſtraße 19, Zimmer 55, bald möglichſt zurückzugeben.

Stipeundinm. Die am 11, Mai d. Js. zur Ausgabe ge
langenden Amtsblätter der Königlichen Regierungen zu Erfurt,
Magdeburg und Merſeburg werden eine Bekanntmachung
des Landeshauptmanns der Provinz Sachſen enthalten, wonach ein
Stipendium im Betrage von 600 Mk. zum Beſuche des Königlichen
Jnſtituts für Kirchenmuſik in Berlin vom 1. Oktober 1901
ab auf 1 Jahr zu vergeben iſt.

Prüfungs-Kommiſſionen. Die Kommiſſionen für die
Prüfungen der Nahrungsmittelchemiker für die Zeit vom 1. April 1901
bis Ende März 1902 ſind an der Univerſität Halle wie folgt zu
ſammengeſetzt a) Vorprüfung Vorſitzender: der Kreisphyſikus,
Geheime Sanitätsrath Dr. Riſel. Examinatoren: der ordentliche
Profeſſor der Chemie, Geheime Regierungsrath Dr. Volhard, der
ordentliche Profeſſor der Chemie Dr. Doebner, der ordentliche
Profeſſor der Botanik Dr. Klebs und der ordentliche Profeſſor der
Phyſik Dr. Dorn. Hauptprüfung Vorſitzender: der Univerſitäts
Kurator, Geh. Ober-Regierungsrath D. Dr. Schrader. Examinatoren
der ordentliche Profeſſor der Chemie, Geh. Regierungsrath Dr. Volhard,
der Privatdozent der Chemie Profeſſor Dr. Baumert und der ordent-
liche Profeſſor der Botanik Dr. Klebs.

Jubiläum. Jm „LECentral-Hotel“ fand geſtern Abend eine
recht ſolenne Jubiläumsfeier ſtatt. Der Vorſitzende des Handwerker
Bildungsvereins, Herr Karl Moritz, war 25 Jahre hindurch
Mitglied des Vereins, aus welchem Anlaß ihm ein Geſangsſtändchen
dargebracht und im Vereinslokale nach herzlicher Anſprache des
Ehrenvorſitzenden, Herrn Domküſter Kiefer, das Geſchenk des
Vereins, eine werthvolle Taſchenuhr mit eingravirter Widmung
überreicht wurde. Auch andere Ehrungen wurden dem Jubilar zu
theil. Der Verein zählt einige zwanzig Mitglieder, die demſelben
über 25 Jahre angehören und die ſämmtlich die Ehrenmitgliedſchaft
desſelben beſitzen.

Für Pferdebeſitzer. Herr Kommiſſtonsrath Lung witz,
früherer Vorſteher der Lehrſchmiede der Kgl. thierärztlichen Hochſchule
in Dresden, wird am Sonntag, den 12. Mai, Nachmittags 3 Uhr
im oberen Saale des „Reichshof“ einen Vortrag halten über
„Rationelle Pferde- und Hufpflege“. Alle Pferde-
beſitzer, Jntereſſenten, Hufſchmiede c. ſind dazu eingeladen.

Unſere 36 er treffen heute, vom Exerzierplatz Alten-Grabow
lommend, hier wieder ein.

Die Ortskrankenkafſe des Steinſetzer-Gewerks hatte ſich
der Verfügung der Aufſichtsbehörde, wonach dieſe anordnete, daß
alle in dieſem Gewerk beſchäftigten Perſonen wie Steinſetzer und

alt und Thüringen,
9. Mai 1901

auch Handlanger, Mitglied der Kaſſe ſein müſſen, nicht untker-
geordnet, ſondern e erhoden. Das Oberverwaltungs-
gericht, das ſich mit dieſer Sache beſchäftigte, entſchied zu Ungunſten
der Proteſtler, die Kaſſe iſt alſo gehalten, auch die Handlanger, die
in dem gedachten Gewerbe beſchäftigt werden, mit aufzunehmen.
Für die Arbeitgeber iſt dies ein wichtiger Entſcheid.

Der Ausſtand der Bergarbeiter auf der Grube „von der
Heydt“ bei Ammendorf dauert fort, doch nehmen tagtäglich Arbeits
willige aus den Reihen der Ausſtändigen die Arbeit unter den von
der Verwoltung beſtimmten Bedingungen wieder auf.

Zur öffentlichen meiſtbietenden Verparhtung der zum
ehemaligen Rittergut Freiimfelde gehörigen, in den Feldern auf
Diemitz belegenen ſtädtiſchen Ackerparzellen von zuſammen 41 Aar
12 Quadratmeter Größe der ſogenannte Hof auf die
echs Nutzungsjahre vom 1. Oktober 1901 bis 1907 ſtand am Montag

achmittag im Lutzmann'ſchen Gaſthofe zu Diemitz ein Termin an.
Es hatten ſich eine ganze Anzahl Reflektanten eingefunden. Beſt-
bietender blieb der Kohlgärtner Auguſt Hanke in Diemitz mit
50 Mk. Jahrespacht. isher brachten dieſe Aecker 84 Mark Dach
pro Jahr ein. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Das Bürger-Nettungs-Juſtitut hielt ſeine diesjährige
Mitgliederver ſammlung am 14. d. Mts., Nachmittags 6 Uhr im
„RathskellerReſtaurant“ ab.

Anſichtskarten muß man ſenden, das iſt ſchön, jeder Freund
will ſchließlich Anſichtspoſtkarten ſeh'n. In löblicher Bethätigung
dieſes Gaſſenhauers ſind, nach Ausweis der amtlichen Statiſtik, der
deutſchen Reichspoſt im Sommerhalbjahre 1900 20803 313 Stück
Anſichtspoſtkarien zur Beförderung anvertraut worden. Die Poſt
erzielte dadurch allein eine durchſchnittliche Tageseinnahme
von 60 000 Mk.

Birkenſaft. Jetzt, wo der Saft in die Bäume ſteigt, um
in den Zweigen, Knoſpen und Blätter zu treiben, möchten wir auf die
Strafbarkeit des unberechtigten Anbohrens der Birken behufs
Gewinnung des Birkenſaftes hinweiſen. Viele der ſchönſten und
kräftigen Birken werden durch das nur als Baumfrevel zu bezeichnende
Abzapfen des Saftes zu Grunde gerichtet, und der Werth des Saftes
ſelbſt ſteht in gar keinem Verhältniß zu dem des Baumes. Da heißt
es vielfach, Birkenſaft ſei ſehr heilſam und wohlſchmeckend, aber friſches
Quellwaſſer iſt heilſamer und ein Glas Vier iſt wohlſchineckender.
Alſo, weshalb dieſe lieblichen Bäume zu Grunde richten

Welt-Panorama. Die Schönheit der Lage und Umgebung
von Berchtesgaden und die Beliebtheit, deren ſich dieſer Ort
gerade auch jetzt bei Sommerfriſchlern und Ferienreiſenden erfreut,
machen es erklärlich, daß im Welt Panorama die Bilder von
Berchtesgaden noch einmal vorgeführt werden. Völlig gleich iſt
freilich dieſe Serie der früheren keineswegs wir wandern zwar auch
diesmal durch Gern, die Almbach-Klamm, Wimbach-
Klamm, halten uns am Königſee und längere Zeit bei
St. Bartholomae auf und beſteigen ſchließlich auch noch den
Watzmann, aber der aufmerkſame Beſucher des Panoramas
wird ſinden, daß ſich in der diesmaligen Serie eine ganze Menge
neuer und ſehr anziehender Bilder beſinden, die den Beſuch der
Wiederholung zu einem neuen Genuſſe machen.

Wadzeck. Jm Nordoſten Berlins, unweit des Friedrichs-
hains, liegt die Wadzeckſtraße. Sie trägt dieſen Namen vorher
hieß ſte Mudrachſtraße zur Erinnerung an Franz Daniel Friedrich
Wadzeck, einen Mann, der in Halle Zögling der Franckeſchen
Waiſenanſtalt geweſen war und, ganz im Geiſte Auguſt
Hermann Franckes, ſpäter, als er Profeſſor am Berliner Kadetten
hauſe geworden war, in jener Straße eine Anſtalt errichtete, in der
er erſt Kindern, deren Mütter der Arbeit nachgehen mußten, eine
Unterkunft bot, ſpäter aber auch eine Knaben- und Mädchenſchule
und ein Seminar für Kindergärtnerinnen gründete das letztere führte
von ſeiner Protektorin, der ſpäteren Groherzogin von Mecklenburg,
den Namen Alexandrinenſtift. Jn dem großen Gebäude der Wadzeck-
anſtalt, das die Jnſchrift trug „Mit Gottes Hilfe und guter Menſchen
Beiſtand“ werden fortlaufend einige hundert Kinder der ärnrfte

laſſen unentgeltlich erzogen, unterrichtet, ernährt, bekkeidet, und 7
Frauen, 39 Jungfrauen Berlins leiſteten dem Menſchenfreunde in
ſeinem Werke der Barmherzigkeit Hilfe. Am 2. März 1823 ſtarb
der edle Mann im Alter von 61 Jahren, geſegnet und unvergeſſen
von ſeinen Zözlingen, wie auch er immer dankbar des Halleſchen
Waiſenhauſes gedacht hat.

Erinnerung. Es ſind jetzt 75 Jahre her, da wurde in
unſerer Stadt das ſtädtiſche Krankenhaus nebſt Hospital nach
einem Neubau vollendet als Altarſchmuck für die zugehörige Kirche
ſchenkte der damalige König Friedrich Wilhelm III. ein kunſtvoll
gearbeitetes großes Kruzifix und zwei Altarleuchter von Gußeiſen, ſo
wie eine prächtige Agende mit des Königs eigenhändiger Widmung.

Um dieſelbe Zeit ſpendete der König auch zu der Errichtung des
Francke- Denkmals einen Beitrag von 3000 Mk.

Vöſe Nachrede. In der geſtrigen Sitzung des Schöffen
gerichts erlaubte ſich ein Zuhörer einem ſoeben vernommenen Zeugen
in Gegenwart anderer Perſonen den Vorwurf zu machen, daß er
falſch geſchworen habe. Dem Gerichtshof, welcher ſich zur Berathung
zurückgezogen hatte, wurde bei ſeinem Wiedererſcheinen Anzeige von
dem Vorfall erſtattet. Derſelbe veranlaßte den Staatsanwalt, die
Perſonalien des Beleidigers, wie man bört, iſt es ein Winkelkonſulent,
feſtzuſtellen und Anklage gegen denſelben zu erheben.

Stuatiſtiſches. Jm Monat April 1901 ſind in der
Stadt Halle 436 Kinder als geboren angemeldet, 231 männlichen
und 205 weiblichen Geſchlechts, darunter 69 uneheliche Geburten,
24 männliche und 22 weibliche von hieſigen, 11 männliche und 12
weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 394 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,
katholiſcher
moſaſſcher

26 gemiſchtere 2 Diſſidenten.Als verſtorben ſind angemeldet: 174 Perſonen männl. und
132 weiblichen Geſchlechts 306, dazu 14 Todtgeburten 320
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen
unter 1 Jahr 41 männl., 33 weibl. Geſchlechts,

über 1 a 16 8von 255 26 10
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174 männl., 132 weibl. Geſchlechts

255 waren evangeliſcher, 21 katholiſcher, 1 moſaiſcher Konfeſſiungetauft 29. Es waren 108 männliche, 62 weibliche ledig 3
männliche, 33 weibliche verheirathet; 11 männliche, 36 weibliche ver
wittwet männliche, 1 weibliche geſchieden. Geboren wurden 436,
Todesfälle waren 320, mithin 116 Geburten mehr als Tovesfälle.
Ehen wurden 182 geſchloſſen.

Schen geworden. Vorgeſtern Nachmittag wurden in der
Geiſiſtraße die Pferde eines Geſchirrs, Landwirth Dehoff hier gehöriſchen und raſten hinter einem Straßendanwagen her. Die Veichſe

des Geſchirres ſtieß gegen den Hinkerpe on des Metorwagens und
brach entzwei. Die Pferde trugen leichte Verletzungen davon. DieSchuld trifft den Geſchirrführer, der nicht acheng Acht auf die

Pferde gegeben batte.
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Zu der Schlägerei in Diemitz bittet uns der Wirth des„Geſellſchaftshauſes“ mitzutheilen, daß ſie nicht bei ihm vhgſe

e iſt ſle. Am Dienstag M
Unfälle. m Dienstag Morgen hatte die ſechsjährigeTiſchlerstochter Liesbeth Franke das Unglück, ſich in hie

während der Freiviertelſtunde einen Bruch beider Knochen des linken
Unterſchenkels zuzuziehen. Das Mädchen wollte einen kleinen Ab
hang hinabſpringen, kam aber dabei an Falle. Jnfolge der ſchweren
Verletzung mußte die Kleine in die Klinik aufgenommen werden.
Als der 70jährige Portier Wilhelm Niemann eine Treppe hinab
r wollte, wurde er plötzlich von einem Ohnmachtsanfall be
roffen. N. ſtürzte die Treppe hinunter und zog ſich hierbei eine

Auskugelung des linken Armes im Schultergelenk zu. Ebenfalls
eine Auskugelung des linken Armes im Schultergelenk erlitt der
43jährige Dienſſmann Guſtav Patzer, welcher mit einem Kollegen
eine ſchwere Kiſte über einen t efußboden trug, dabei aber in
folge Ausgleitens heftig zu Falle kam. Der vierjährige Markt

Felix Sondershauſen kollerte beim Spielen einen Ab
ang hinunter, hierbei ſchlug der Knabe mit dem Kopfe auf einen

ſpitzen Stein auf und zog ſich eine drei Centimeter lange, bis
auf den Knochen reichende Wunde an der Stirn zu.
Der vierjährige Kurt Lehmann fiel von einer Schaukel
herab. er bedauernswerthe nabe zog ſich hierbei
einen Bruch beider Knochen des rechten Vorderarmes zu. In einer

Maſchinenfabrik flog am Dienstag während der Arbeit dem
45jährigen Schmied Friedrich Krauſe ein Eiſenſtück mit ſolcher
Heftigkeit gegen den Kopf, das K. ſofort zuſammenbrach. Außer
wei Wunden am Kopfe zog ſich K. noch eine Verletzung des linken
nies während des Hinfallens zu. Der dreijährige Arbeitersſohn

Johann Groſſeck ſtürzte am Dienstag eine Flurtreppe hinunter, was
zur Folge hatte, daß der Knabe einen Bruch beider Knochen des
rechten Vorderarmes erlitt. Die Verletzten befinden ſich in kliniſcher
Behandlung.

Unfälle. Geſtern gegen 5 Uhr Nachmittags ſiel vom
Hauſe Marktplatz 24 lockerer Putz herab. Die agchtjährige
M. Michael wurde davon gefroffen und erlitt leichte
Quetſchungen und Hautabſchürfungen an dem rechten
Ellbogen und an der Stirn. Geſtern gegen 5 Uhr Nachmittagswurde der Arbeiter K. Hoffmann auf dem Riebeckplatze von

Krämpfen befallen; nach etwa zehn Minuten konnte
er ſeinen Weg fortſetzen. Geſtern gegen 9 Uhr Abends trat im
Betriebe der Halleſchen Stra ne eine Störung von en
Minuten ein, da an dem die Alte Promenade befahrenden Motor
wagen Nr. 13 die Akkumulatoren verſagten.

Fund. Am 2. d. Mts. ſind am Diemitzer Gottesacker
ungefähr 30 Pfund ziemlich neues „zölliges Bleirohr aufgefunden
worden. Es wird angenommen, daß das Bleirohr geſtohlen iſt.
De r thämer wolle ſich bei der Kriminal-Abtheilung, Zimmer 66,
melden.

Halleſches Kunſtleben.

Der Halleſche Kunſtverein wird in der vorletzten Mai-
woche ſeine in jedem zweiten Kalenderjahre ſtattfindende große Ge
mäldeausſtellung im Saale der Volksſchule, Neue Promenade 13,
eröffnen, deren Dauer auf ſechs Wochen berechnet iſt. Es wird dieſe
Ausſtellung die 35. ihrer Art ſein, demnach kann der Kunſtverein
auf ein Beſtehen von 70 Jahren zurückſchauen. Da die hier aus
zuſtellenden Kunſtwerke bereits durch den Cyklus der Städte Hannover
und Magdeburg laufen, ſo können wir nach den Katalogen jener
Städte mittheilen, daß die Zahl der Werke über 600 beträgt, ſowie
daß unter den aufgeführten Künſtlern alle deutſchen Kunſtcentren,
Berlin, München, Düſſeldorf, Dresden, Weimar, vertreten ſind auch
ſeitens der Verbindung für hiſtoriſche Kunſt ſind der
Ausſtellung mehrere Monumentalbilder von Bedeutung geſichert.
Da unſer Kunſtverein in ganz uneigennütziger Weiſe für die Künſtler
den Markt bildet, ſo muß die Gelegenheit nicht nur zum Schauen,
ſondern auch zum Erwerb guter Werke direkt von den Künſtlern als
die günſtigſte bezeichnet werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
x Stumsdorf, 8. Mai. (Feuer.) Geſtern Abend nach

9 Uhr wurde von hier aus am weſtlichen Himmel ein ſtarker Feuer
ſchein bemerkt. Wie wir ſoeben in Erfahrung bringen, hat es in
dem eine Stunde von hier entfernten Dorfe Kütten gebrannt,
infol jedeſſen einige Gebäude eingeäſchert ſein ſollen

Bitterfeld, 7. Mai. (Unſer älteſter Mitbürger,)
der penſionirte Königl. Förſter Ferdinand Hermersdörfer hierſelbſt,
feiert Mittwoch, den 8. ds. Mts., ſeinen 90. Geburtstag. Er
beſitzt noch eine außerordentliche Geiſtesfriſche, ſtundenlang erzählt
er mit peinlichſter Genauigkeit ſeine Jagdabenteuer aus früheſter
Zeit, wo er noch jeden einzelnen Mitbetheiligten, wie Ort und
Datum, beim Namen zu nennen weiß. Ganz beſonders noch ſpielt
er, ſogar mit ſeltenem Raffinement, ſeinen Skat oft bis in die ſpäte
Nacht, welche Unterhaltung er mit launigen Witzen zu würzen verſteht.

Bitterfeld, 5. Mai. (Diebſtahl.) Einem Viehhändler
wurde in vergangener Nacht in einem hieſigen Gaſthofe ein Geld-
beirag von ca. 535 Mk. ſowie eine ſilberne Uhr mit Kette im Werthe
von ca. 40 Mk. geſtohlen. Der Beſtohlene ſchlief mit einem Fremden,
angeblich Schauſpieler Albert Mollmitz aus Bubdkick, Kreis Schlochau,
in einem Zimmer zuſammen. Letzterer verſchwand, ohne daß der
Beſtohlene den Diebſtahl gemerkt hatte.

K. Bitterfeld, 7. Mai. (Bei dem heute hier abge-
haltenen Viehmarkte) waren aufgetrieben 183 Stück Ferkel,
200 Läufer und 63 Kühe. Das Paar Ferkel wurde mit 25 bis
30 Mk. bezahlt, während die Läufer das Stück 21 bis 75 Mk.
koſteten. Für Kühe wurden 200 bis 400 Mk. bezahlt, letztere Summe
für neumelkende mit Kalb. Käufer waren zahlreich erſchienen.

4 Wittenberg, 7. Mai. (Trichinen.) Die Fleiſch
beſchauerin Frau Dinger in Zahna fand vor einigen Tagen in
einem dort geſchlachteten jungen Schweine Trichinen, zu welchem
Du folgende für Fleiſchbeſchauer wichtige Angaben gemacht werden

önnen: Das betreffende Schwein war Jahr alt, wog 1x Centner
und iſt in Zahna großgezogen. Es war ſeit Jahren das fünfte
Trichinenſchwein in Zahna, von denen allein durch Frau Dinger
drei als trichinös feſtgeſtellt wurden. Das iſt ein Fall, wie er mit
Rückſicht auf die Einwohnerzahl Zahnas kaum noch einmal in
Teutſchland vorgekommen ſein dürfte. Auch bei dem letzten Schweine
zeig'en ſich die Muskelanſätze des Zwerchfelles am meiſten von
Trihinen durchſetzt. Uebrigens iſt in Zahna vor Jahren ſchon feſt
geſtellt, daß die Ratten thatſächlich die Träger und Verbreiler der
Trichinen ſind.

Merſeburg, 7. Mai. (Der Provinziallandtag) war
dekanntlich vor zwei Monaten in Magdeburg zuſammengetreten
hauptſächlich zu dem Zwecke, um über Bewilligung des Beitrages zu
berathen, den die Provinz Sachſen zu leiſten haben würde behufs
Verbeſſerung der Vorfluthverbältniſſe der unteren Havel. Infolge
der Entwickelung, welche die Dinge neuerdings genommen, wird es
vorläufig mit der Jnangriffnahme der erforderlichen Ardeiten nichts
werden. Es iſt jetzt die Staatsregierung, welche ſich ablehnend ver-
hält. Sie ſieht ſich außer Stande, die ihr vom preußiſchen Landtage
bewilligten Mittel für Regelung der Vorfluth- Verhältniſſe einzelner
Flüſſe 2c. zu verausgaben, ſo lange die KanalVorlage als Ganzes
nicht bewilligt iſt. Demgemäß können auch die Provinzen den An
theil, welchen ſie eventuell beizutragen haben würden, bis auf Weiteres
nicht zur Verwendung kringen.

o Freyburg, 7. Mai. (Baumblüthe.) Die Befürchtung,
daß durch den ſtrengen Winter die Obſt-, beſonders auch die Pflaumen-
bäume zum großen Theile geplatzt wären und infolgedeſſen ein
gehen würden, beſtätigt ſich nicht. Kirſch, Pflaumen, Apfelbäume
ſtehen vielmehr im ſchönſten Blüthenſchmuck und berechtigen zu guten
Hoffnungen nur die Birnbäume blühen meiſt ſchwach.

0. Oberröblingen am See, 7. Mai. (Ueberfüllte
Schulklaſſe. Gemeinde-Angelegenheiten.) Jnden verfloſſenen Jahren iſt der Beſuch der hieſigen vierklaſſigen
Volksſchule nie ſo hoch geweſen, als zu Beginn dieſes Schuljahres.
Trotzdem die beiden unteren Klaſſen ſeit mehreren Jahren ſchon

überfüllt waren, mußten doch noch in jede Klaſſe elf Kinder auf
genommen werden, ſodaß nunmehr jede der Klaffen 113 Kinder

In allen vier Klaſſen werden 367 Kinder unterrichtet. Die
Semeinde wird nicht umhin können, bald noch eine fünfte Klaſſe

einzurichten. Der Voranſchlag für das r eſchließt mit einer Ausgabe von 40 099,77 Mk. ab einſchließlich
25 Mk., welche für Straßenpflaſterungen aufgewendet werden
und von der Kreisſparkaſſe zu Eisleben aufgenommen ſind. Zur
Deckung der übrigen Ausgaben wird von der Staats, Grund
Gebäude und Gewerbeſteuer, ſowie von den fingirten Einkommen
ſteuerſätzen 2,40 Mk. und 4 Mk., ein tag von 85 Proz. als
ehe goben und eine direkte Gemeindeabgabe in gleicher

öhe erhoben.

Eisleben, 7. Mai. Prüfung am Seminar.Konkurs.) Heute hat am hieſigen Königlichen Lehrerſeminar die
zweite Prüfung mit den ſchriftlichen Arbeiten begonnen. 52 proviſoriſch
angeſtellte Lehrer ſind in die Prüfung eingetreten. Ueber die
h Janſen Neuhelfta bei Eisleben iſt geſtern der Konkurs
angemeldet.

H Nordhauſen, 7. Mai. (Einweihungen. Kyff-
häuſerbeſuch. Vockes Herbarium.) Der vom
neuerbaute Ausſichtsthurm auf dem zwiſchen Haſſelfelde,Sophienhof und Benneckenſtein belegenen Kerlshauf ſoll am Nach

mittag des 19. Mai (Sonntag) eingeweiht werden. Jn Braun
lage wird am 2. Juni die Einweihung des neuen Krieger
denkmals erfolgen. Das Kyffhäuſerdenkmal iſt in
den vier erſten Monaten dieſes beſucht worden im Januar
von 53, im Februar von 32, im März von 53 und im April von
286 Perſonen. Jm Monat Mai hat der Beſuch ſtetig zugenommen.

Wie verlautet, bewirbt ſich die Univerſität Göttingen um die
käufliche Erwerbung des von dem hier verſtorbenen Botaniker Adolf
Vocke hinterlaſſenen Herbariums.

8 Erfurt, 7. Mai. Keine Anſchlüſſe) Das auskommunalen Mitteln mit einem Koſtenaufwande von einer halben
Million zu errichtende Elektrizitätswerk für Erfurt
ſcheint unter keinem günſtigen Stern ins Leben treten zu ſollen.
Zunächſt kann der für den 15. Mai in Ausſicht genommene Er
öffnungstermin nicht innegehalten werden, was am Ende
als kein ſo großes Uebel angeſehen zu werden e dagegen läßt
die Betheiligung der hieſigen Bürger, zunächſt der Hausbeſitzer und
Jnduſtriellen, an der Stromabnahme Alles zu wünſchen übrig:
etwa 100 Anmeldungen ſind bisher eingegangen. Wo da die vom
Miniſter geforderte Aufſammlung eines aus den „Ueberſchüſſen“ des
Elektrizitätswerkes zu bildenden Erneuerungs- und Reſervefonds
bleiben wird, iſt leicht auszurechnen. Hier iſt eben die Konkurrenz
der Gasanſtalt noch zu übermächtig, d. h. die Preiſe für den
hegus von elektriſchem Licht und elektriſcher Kraft ſind noch viel zu
hoch. Unter den obwaltenden Umſtänden dürfte das neue Werk der
Stadt recht theuer Zu gen kommen.

W. Erfurt, 7. Mai. (Gefängnißgeſellſchaft.) Die
öffentlichen Verhandlungen der 17. Jahresverſammlung der Gefängniß
t für die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt
egannen heute Nachmittag im Hotel zum „RNheiniſchen Hof.“ Zu

einer Sonderverſammlung der und Strafanſtalts-Beamten
waren 34 Standesangehörige von hier und auswärts erſchienen
Den Vorſitz führte Oberſtaaksanwalt von Prittwitz-Naumburg. Jn
einſtündigem Vortrage referirte Profeſſor Dr. Frank Halle a. S.
über das Thema: „Welche Anforderungen ſind in erſter Linie an
eine Reform der Strafgeſetzgebung zu ſtellen Der Redner legte
ſeinen Ausführungen folgende Leitſätze zu Grunde, die einſtimmig
von der Verſammlung angenommen wurden: 1. Für das Anſehen
und den Erfolg der Strafrechtspflege iſt es von größter Bedeutung,
daß die moraliſche Qualität des Delikts ihren Ausdruck in der Ari
der Strafe findet. 2. Es iſt daher dringend zu empfehlen, daß bei
Polizeiübertretungen geſetzlich der Ausſchluß der Freiheitsſtrafe, ſo
wohl der an erſter Stelle wie der hilfsweiſe eintretenden erfolgt.

Die Einführung eigenthümlicher Polizeiſtrafen, z. B. Verweis
und bedingte Verurtheilung erſcheinen erwägenswerth.

Vom Eichéefelde, 7. Mai. (Die Bohrungen aufKupferſchiefer) in der Gegend bei Albungen ſind wieder ein
geſtellt und die Arbeiter ſind entlaſſen worden. Die auf die Aus
giebigkeit des Kupferlagers geſetz'en großen Erwartungen haben ſich
ſonach nicht erfüllt.

Ouedlinburg, 7. Mai. (Brandſchaden. Geld
ſammlung.) Der durch den Brand am 29. April an den
Thürmen der St. Benedictikirche verurſachte Schaden iſt in Höhe
von 7500 Mark abgeſchätzt worden. Die Thürme ſollen wieder in
der früveren Geſtalt aufgeführt werden. Eine für den Thürmer
Bormann veranſtaltete Eeldſammlung hat bisher die Summe von
140 Mark ergeben.

Halberſtadt, 6. Mai. Kinde smord.) Ein junges
Mädchen von außerhalb, das hier zur Erlernung des Kochens ver-
weilt, hat vor einigen Tagen heimlich einem Kinde das Leben ge
geben, wurde aber krank und ſah ſich genöthigt, einen Arzt in An
ſpruch zu nehmen. Bei der Unterſuchung der Patientin nach dem
Verbleib des Kindes befragt, gab das Mädchen allerhand Ausreden.
Der Arzt meldete die Sache der Behörde, worauf die Unterſuchung
ſtattfand. Dieſelbe ergab das überraſchende Reſultat, daß in dem
Koffer des Mädchens, zwiſchen der Wäſche verſteckt, die

erſtückelte Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden wurde.b das Kind nach der Geburt gelebt hat und ermordet wurde, wird
die Unterſuchung ergeben. Das betreffende Mädchen befindet ſich im
Krankenhauſe.

Loburg, 6. Mai. (Bahnba u.) Nunmehr hat das Projelt
einer normalſpurigen Bahn von Loburg nach Altengrabow alle
Stadien durchlaufen. Das Reſultat iſt ein erfreuliches: die Bahn
wird gebaut und der Bau ſofort in Angriff genommen. Derſelbe
ſoll ſo gefördert werden, daß die Bahn im Auguſt, zu der Zeit, wo
der Kaiſer Altengrabow beſucht, fertig und fahrbar iſt.

Gr.-Salze, 7. Mai. Dienſtjubiläum.) Heute
begeht hier Kanzleirath Herrmann ſein goldenes Dienſtjubiläum.

Schönebeck, 7. Mai. (Reue Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei.) Wie der „Magdeb. Ztg.“ geſchrieben wird,
ſoll bei Schönebeck auf Gebiet der Stadt Gr.Salze in der Nähe
der Norddeutſchen Munitionsfabrik nun doch noch eine neue
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei erbaut werden.

Domersleben, 7. Mai. (Auszeichnung.) Dem Hof-
verwalter Friedrich Binscker bei der Firma Wilhelm Lömpcke hierſelbſt
wurde das vom König verliehene Allgemeine Ehrenzeichen für 50jährige
treue Dienſte durch Landrath v. Mikuſch in Gegenwart der Familie
des Herrn Robert Lömpcke, der Beamten und einer Abordnung der
Arbeiter feierlich überreicht.

X Cöthen, 7. Mai. (Sittlichkeitsverbrechen.) Der
Hausdiener Alfred Sch. aus dem benachbarten Dorfe Klein
Kuhna wurde am vorgeſttigen Tage verhaftet, weil er auf dem
Deſſauer Promenadenwalle an einem jungen Mädchen ein Sittlich
keitsoerbrechen begangen hat'e.

W Schleiz, 6. Mai. (Feuer.) Jm Dorfe Schilbach, wo
erſt am Abend des 22. April d. Js. der Zäger'ſche Gaſthof nieder
brannte, brach vergangene Nacht abermals Feuer aus, welches auch
den zweiten Gaſthof des Ortes, Beſitzer Herinann Wickel, total ein
äſcherte. Es wird böswillige Brandſtiftung vermuthet.

Altenburg 8. Mai. (Ein bedauerliches Vor
komm niß) ereignete ſich in den Reichenbachſchulen. Der Lehrer
einer Klaſſe, in der kleine Mädchen unterrichtet werden, begann plötzlich
während des Unterrichts allerlei unzuſammenhängendes Zeug zu
ſchätzen und Drohungen auszuſtoßen. Schließlich wurden die Lehrer
anderer Klaſſen hierauf aufmerkſam und drangen in das Unterrichts
lokal ein. Der Lehrer, ein ſehr begabter Pädagoge, der ſchon längere
Zeit leidend iſt, hatte einen Anfall von Geiſtesſtörung erlitten
und mußte in das Krankenhaus gebracht werden.

O Spora, 7. Mai. (Geſchenk der Kaiſerin.) Für die
reſtaurirte Kirche iſt noch ein koſtbares Geſchenk der Kaiſerin,
beſtehend in einer Altarbibel, eingetroffen. Dieſelbe iſt
23 29 em groß und 10 em ſtark, in hellgelbes Leder mit ver
goldetem Titel und Goldſchnitt gebunden und mit prächtigen ſilbernen

Beſchlägen r Die Ecken des Deckels der Vorderſeite zeigen
eer e i r und der vievangeliſten, der ag of zwei ornamentgale griechtrege mit Kleeblättern und reichem Laubwerk die Bibel r

welche aus dem Verlage von J. C. Hinrichs in Leipzi genommetund mit 45 Vollbildern geſchmückt iſt, hat Jhre Majeſtät eigenbann

folgende Wid mung eingetragen: „Der evangeliſchen KircheSpora zur Einweihung am 28. April 1901. Pſalm 37, 5. Vvefeh
dem Herrn Deine Wege und hoffe auf ihn, er wirds wohl machen
Auguſte Viktoria I. R

Zeirzig 7. Mai. 33 der Familientragödie
iſt noch mitzutheilen, daß die Frau Mader, die ſich mit ihren die
Kindern in den Fluthkanal l hatte und gerettet werden konnte
während die Kinder ertranken, heute dem Jrrenhauſe über
wieſen worden iſt.

Heer und Marine.

nf.Regts. 20, Rot he im r ne v
em. Landw-

Vermiſchtes.
Die höchſte Eiſenbahnbrücke der Welt ſoll Frankreich

demnächſt beſitzen. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die
Genehmigung zur Erbauung des Fades-Viadukts der neuen Bahn
St. ElohPauniot bei Montlucon ertheilt, der das Thal des
Sioule Fluſſes überbrückt, aus Stahl erbaut, 376 Meter
132 Meter hoch iſt und 2 800 000 Fres. koſten wird. Er erhält
einen Mittelbogen von je 144 Meter und zivei von je
116 Meter Spannweite, ſowie zwei Hauptfeiler in uerwert
von 96 Meter Höhe. Zum Vergleiche erwähnen wir, daß die be
rühmte Göltzſchthal-Brücke bei Reichenbach im Vogtlande nur
80 Meter hoch iſt.

Ermordung einer Kellnerin. Jn Mannheim iſt geſtern
Nacht ein Verbrechen begangen worden, das die Gemüther auf das
Lebhafteſte beunruhigt. Wegen verſchmähter Liebe überfiel ein
Friſeurgehilfe Namens Löſch die Kellnerin Jung, während ſie
ſchlief, und ermordete das junge Mädchen. Nachdem Löſch die
That verübt, trank er in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salpeter
ſäure und öffnete ſich die Pulsadern. An ſeinem Aufkommen wird
gezweifelt.

Dem irdiſchen Richter entrückt. Vor einiger Zeit brannte
Scheune und Stall des Johann Philipp Thamerus zu Münſter-
appel (Pfalz) nieder und einige Stunden darnach gerieth das
Dachwerk des Stalles von Johann Philipp Schäfer in Brand
Mit Rückſicht darauf, daß eine Uebertragung des Feuers ausge
ſchloſſen war, vermuthete man in beiden Fällen vorſätzliche Brand
ſtiftung und zwar durch den Ackerer Philipp Johann Schäfer,
der mit Thamerus verfeindet iſt. Jedenfalls war auch das Ve
laſtungsmaterial ſehr ſchwer, denn am 3. d. Mts. kam das Unter
ſuchungsgericht von Kaiſerslautern nach Münſterappel, um der
Sache auf den Grund zu e Schäfer hat ſich jedoch, der „Pf.
Rdſch.“ zufolge, auf eine Weiſe der Gerechtigkeit entzogen, wie es
wohl Niemand gedacht hätte. Er ſuchte ſeinen Anfangs der
20er Jahre ſtehenden Sohn e x zu ermorden, indem er ihm
eine Kugel in den Kopf jagte; als der Getroffene nicht gleich eine
Leiche war, der Alte aber e daß der Schuß gehört worden
war und Jemand ſich dem Hauſe näherte, richtete er die Waffe

egen ſich ſelbſt, und tödtete ſich durch einen Schuß in deda der Sachlage entſprang die ganze Handlungsweiſe des. F aller

Schäfer einem ganz teufliſchen Plan: er wollte ſeinen Sohn um
Leben bringen, um den Anſchein zu erwecken, dieſer habe Ven
Brand gelegt, hat ſich dann aber ſelbſt das Leben genommen,
Hoffentlich gelingt es, den Sohn zu retten; bis zur Stunde iſt die
Kugel noch nicht aus dem Kopfe entfernt. Es liegen jedoch auch
gewiſſe Anhaltspunkte dafür vor, daß Schäfer geiſtig nicht ganz
intakt geweſen ſein möchte. So wird u. A. ein Fall erzählt, daß,
als er eines Tages auf dem Felde Frucht band, er anordnete, daß
die Frucht auf einen anderen Acker gefahren werde weil dort
die Sonne wärmer hinſcheine.

Ein Siglſcher Scherz. Um in ernſter Zeit auch etwas für die
Erheiterung unſerer Leſer zu thun, theilen wir ihnen nachſtehende
numismatiſche Betrachtung des Herausgebers des „Baheriſchen
Vaterlands“ mit: „Die er ſnenth ne weiſen auf ihrer Revers
ſeite ergötzliche Unterſchiede auf. Alle Thaler, die vor 1866
geprägt wurden, haben einen mageren Adler mit dürren
Schwingen. Sein Schnabel iſt weit Kiel I Die
Krone ſchwebt in ziemlicher Entfernung vom Kopfe. Alle nach
1866 geprägten Thaler aber zeigen einen ungleich fetteren
Aar mit wuchtigen Schwingen. Die Krone ſitzt feſt auf ſeinem
Kopfe. Das Thier ſcheint jetzt weniger Hunger zu haben,
obwohl ſein Schnabel noch nicht ganz geſchloſſen iſt! Iſt nun das
Zufall oder Abſicht? Jedenfalls iſt der Aar auf dem Preußen
thaler noch nicht ganz geſättigt, da ſein Schnabel noch etwas ge
öffnet iſt. Am bayeriſchen Wappen iſt merkwürdig, daß
der Löwe den Schweif empor hält. Zu wrvelchem
Zwecke wohl

Erdbeben in Jtalien. Der Ort Montelibretti in den
Sabinerbergen iſt ſeit einigen z von einem ſchweren Erdbeben
heimgeſucht worden. Das Erdbeben wurde von ſtarkem unter
irdiſchen Grollen begleitet. Man befürchtet, daß die Erdſenkungen
die Ortſchaft völlig zerſtören werden und ſich ein Kraterſee bildet.
Die Bewohner kampiren ſeit einigen Tagen im Freien.

Prügelſtrafe für Frauen in Amerika. Jm gelobten Lande
der Freiheit und Menſchenrechte iſt dieſer Tage an zwei Frauen die
Prügelſtrafe vollzogen worden. Ein Richter in Suffolt
Viriginia verurtheilte zwei Proſtituirte, die ihm wegen wieder
holten nächtlichen Herumtreibens auf der Straße vorgeführt
waren, zu je zwanzig Peitſchenhieben. Eine ſtädtſche Verordnung ermöglicht die Ver änaune dieſer Strafe. Nachdem die Frauenzimer auf öffentlichen arktplatze ihrer Ober-
kleider enkledigt waren, wurden ihnen die Hiebe mit der Peitſche
auf den bis zu den Hüften entblößten Oberkörper verabfolgt. Die
zuſchauende Menge verhielt ſich angeblich theilnahmslos. Je
einem anderen Staate der Union, in Delaware wird übrigens auch
noch die Prügelſtrafe geſetzlich verhängt, ja und Schraub
ſtock haben ſich dort noch erhalten. Jn dem letzteren werden aller
dings nicht mehr wie zu den FolterZeiten den Delinquenten de
Glieder zerquetſcht, wohl aber Arm und Hals ſo eng eingeſchraubt
und der Körper in eine ſo unbequeme Lage gezwungen, daß bei
den Gefolterten nicht ſelten Krämpfe ſich einſtellen. ß

Jn Barcelona wird die Lage immer bedenklicher.
Die Hauptſtraßen ſind durch Truppen beſetzt. Die Streiken
den, untermiſcht mit Anarchiſten und Separa-
tiſten, bewaffnet mit Knütteln, Revolvern und Dolchen, legten
den ganzen Wagenverkehr lahm und veranlaßten die Schließung
verſchiedener Fabriken. Ueber die Stadt iſt ſoeben der Belage
rungszuſtand verhängt worden.

Das Abenteuer einer Engländerin im Haag. Jn einer Straße
g. Haag, die neu gepflaſtert wird, muß man jetzt recht s gehen

or einigen Tagen gingen zwei engliſche Damen durch die Straße
Da man in den Londoner Straßen immer links geht, wollten die
beiden Damen unter keiner Bedingung von dieſer Gewehnto
laſſen. Als ein Schutzmann die Engländerinnen wiederholt e
forderte, rechts zu gehen, erhielt er von der einen eine ſchallen
Ohrfeige, was ſie einem engliſchen Poliziſten gegenüber ſicher 3
gewagt hätte. Der Schutzmann mit ſeiner rothen Wange nahm
Dame galant unter den Arm und beide gingen rechts nach de
Polizeikommiſſariat
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Entführtes Judenmädchen.
WieWien telegraphirt:

Dem „Kl. Journ.“ wird
eine hieſige Lokalkorreſpondenz aus

zus

Camberg meldet, iſt in der Vorwoche in dem galiziſchen Dorfe
Derwinija unweit BVochnia die 17jährige T
Gaſtwirths Schwimmer von vier Bauern aus
und in ein Nonnenkloſter entführt worden.

ter des jüdiſchen
em Bett geriſſen

Obwohl der Vater
ſofort alle nöthigen Schritte unternahm, fehlt bis jetzt jede Spur
von dem Mädchen.

Zur Affäre des Vikars Bruneau meldet
Paris: Die kürzlich verſtorbene Frau, welche angeblich die Ge
ſtändniſſe machte, wonach der Vikar Bruneau unſchuldig hingerichtet
worden ſei, iſt zweifellos irrſinnig geweſen.

man weiter aus

Sie hielt ſich
für die Hauptzeugin jenes Prozeſſes, nämlich für die Pfarrerköchin
Jeannette. Dieſe ſelbſt lebt noch und beſtätigte neuerlich alle
Angaben, die darthun, daß Bruneau allein den Mord
begangen habe. Jn dieſer Angelegenheit empfing der Juſtiz-
miniſter perſönlich die Ausſage eines Geiſtlichen Namens Bolo.

Die Beförderung von Feldpoſtſendungen nach Oſtaſien findet
nach der vom Reich s poſtamt ſoeben ausgegebenen Ueberficht
wie folgt ſtatt: Gewöhnliche Briefe und Poſtkarten

werden befördert: in Brindiſi oder Neapel am 12., 15., 19., 26.,
29. Mai, 2., 9., 12., 16., 23., 26., 30. Juni; Poſtanweiſun
gen in Neapel am 15. und 29. Mai, 12. und 16. Juni; Packete
und Geldbriefe in Bremerhaven am 14. Mai und 11. Juni,
in Hamburg am 29. Mai. Briefe und Poſtanweiſungen müſſen
bis zum zweiten Tage vorher früh beim MarinePoſtamt in Berlin
eingehen, Packete bis zum Tage vorher beim Poſtamt 5 in Bremen.
Das Reichspoſtamt empfiehlt jedoch, die Auflieferung thunlichft
nicht erſt kurz vor Eintritt der Schlußzeiten zu bewirken.

Wetterbericht vom 8. Mai 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

a 2 SSe Name der 3 zBeobachtungs 7 Windſtärke Wetter s

5 ſtation kg es
S

1Stornoway 753,7 oONO friſch halbbedeckc 8,39
2 Blackſod 753,7 N. friſch wolkig 8,303Sbhields 750,5 NO leicht wolkig 9,40
4Scilly 748,6 NN W ſteif bedeckt 8,905 le d'Aix S c S S c6 ris S S7Vliſſingen 748,0 8W ſchwach Regen 7,50
8Helder 749,0f O080 ſehr leicht a 10,109 Chriſtianſund 758,8 80 mäßig eiter 12,90
10 Skudesnages 755,71 0 leicht Regen 9,80
11Skagen 755,221 0 ſteif Regen 7,0012 Kopenhagen 753,221 0 friſch bedeckt 7,90
13Karlſtad 763,1 OoONO ſtark bedeckt 6,00
14 Stockholm 765,91 0 mäßig wolkenlos 6,20
15Wisby 761,9 80 ſtürmiſch heiter 7,4016 Haparanda 769,5 N mäßig heiter 0,10
17 Borkum 750,41 O ſehr leicht (wolkenlos 10,25168 Keitum 751,11 0 ſehr leicht bedeckt 8,70
19 Hamburg 751,221 0 ſehr leicht Nebel 10,40
20 Swinemünde 752,0 Wwindſtin) windſtill bedeckt 11,10
21 Rügenwalder

münde 752,3 80 leicht bedeckt 13,522 Neufahrwaſſer 755,0 0 leicht vedeckt 9,00
23 Memel 758,0 ONO mäßig bedeckt 10,80
25 Münſter (Weſtf.)] 750,01 W ſehr leicht wollig 9,80
25 Hannover 750,7 8 leicht halbbedeckt] 10,00
26 Berlin 751,2 80 ſehr leicht Regen 11,4027 Chemnitz 751;5 Windſtig] windſtill Regen 8,70
28 Breslau 753,21 80 ſchwach Regen 11,80
29Metz 751,2 NW mäßig wolkig 6,8030 a. M. 750,7 80 leicht bedeckt 8,4031 Karlsruhe 752,51 W mätzig Regen 7,40
32 München 752,4 W leicht halbbedeckt 7,20

33 Holyhead S S S S34 Bodö 763,6 ONO ſtark wolkenlos 3,20
35 Riga 764,11 0 ſehr leicht wolkenlos 4,40

Hamburg, 8. Mai, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Maximum (über
769 mw) über Nordoſteuropa, Minimum (unter 748 mmw) über Eng-
land. Jn Deutſchland ruhig, außer im Nordweſten trübe, an der
Küſte wärmer, im Süden kühler. Wiärmeres Wetter, vielfach
Regen, ſtellenweiſe Gewitter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. Mai.

Wetterbericht vom 8. Mai, Morgens 5 Uhr.
Nefe Depreſſion (unter 740 mm Tiefe), welche geſtern

Eine
über

RichtungSüdſchottland lag, ſcheint in nahezu oſtnordöſtlicher t
fortgeſchritten zu ſein, ſie veranlaßt in Deutſchland meiſt
wolkiges bis trübes, theilweiſe regneriſches Wetter mit im All
hre wenig veränderten Temperaturverhältniſſen. Weitere

egenfälle zunächſt bei noch ziemlich warmer, ſpäter kühlerer
Temperatur, ſind zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Mai. Zeitweiſe heiteres,
vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter mit Regenfällen,
Temperatur wenig verändert.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Donaueſchingen, 8. Mai. Der Kaiſer fuhr geſtern

Abend und heute früh zu Wagen zur Auerhahnjagd bei Miſtel
brunn bezw. Herzogenweiler.

Bamberg, 8. Mai. Heute früh ſtießen bei Wernfeld in
Unterfranken zwei Güterzüge zuſammen wobei zwei Bahn-
beamte leicht verletzt wurden. Beide Maſchinen und zehn
Wagen wurden beſchädigt. Die Geleiſe ſind vorläufig
geſperrt.

Bamberg, 8. Mai. Prinzeſſin Rupprecht iſt heute
von einem Prinzen entbunden worden.

Algerien, 8. Mai. An Bord des Dampfers „Juareg“,
welcher 13 Militär Häftlinge von Ventez nach Algerien
transportirte, ſpielte ſich geſtern ein blutiges Drama
ab. Sieben Gefangene, darunter ein Anarchiſt, brachen aus
ihren Zellen und ſchrien: „Nieder mit der Armee! Hoch die
Anarchiel“ Ein Anarchiſt bedrohte den Gendarm mit dem
Meſſer, worauf dieſer ihn niederſchoß.

Peking, 8. Mai. (Reutermeldung.) Die Geſandten be
ſchloſſen heute, eine Note an China zu richten, in
welcher ſie mittheilen, daß der Geſammibetrag der Ent
ſchädigungsforderung auf 450 Mill. Taels feſtgeſetzt iſt und
um Mittheilung erſuchen, in welcher Weiſe China die Zahlungen
zu beſtreiten gedenke.

Börſen- und Handelstheil.
Börſe von Berlin vom 8. Mai.

Hochgradige Luſtloſigkeit kennzeichnete den heutigen Börſen-
verkehr. Die Kursſchwankungen bewegten ſich bei geringfügigen
Umſätzen in mäßiger Haltung. Für Hibernia zeigte ſich etwas mehr
Intereſſe unter Heranziehen des Kurſes, was auf die übrigen gleich
werthigen Kurſe günſtig zurückwirkte. Das Geſchäft in amerikaniſchen
Bahnen war weniger lebhaft, doch waren Northern auf NewYork
höher. An einer weiteren Aufwärtsbewegung machte ſich entſchiedener
Widerſtand geltend, da das Mißtrauen gegen die amerikaniſche Be
wegung mehr und mehr zunimmt. Recht feſt lagen Chineſen. Oeſter
reichiſche auf Wien beſſer. PrivatDiskont 3 Proz.

Broduktenbörſe.

Berlin, 8. Mai.
Weizen Mai 173,25 Juli 171,50 Sept. 168,75
Roggen Mai 144,25 Juli 143,25 Sept. 142,25

Mai A. Juli 138,75 A.ais, amerk. mixed, Mai 114,50 AC, Juli 111,00
üböl Mai 58,50 Oktober 53,50
piritus 100 1 70er loko 44,80

Zuckerberichte.
Magdevburg, den 8. Mai 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker excl., von 889 Rend.
10,30 10,40.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,35—8,05.
Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gein. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Mai 962x, 9,606. ver Aug. 9,57xG, 9,62xB.
per Juni 9,5578G. 9,62xB. per Okt.Dez. 8,90G, 8,95B.
per Juli 9,60, 9,572 G Tendenz: matt.

Hamburg, 8. Mai 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckerwarkt. (Vormittagsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt.Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig.

Tendenz ohne Tendenz

Mai 9,65. Aug. 9,65.
daß 9,62x Okt. 8,972. Tendenz: behauptet.
uli 9,623. Dez. 8,95.

Wochen-Marktberichte.
Nüruberg, 6. Mai. Hopfen. Der Geſammtwochenumſatz

beträgt ca. 400 Ballen für Kundſchaftsbedarf. Exportkäufe fehlen. Der
Verkehr iſt ruhig. Die Preiſe ſind gedrückt. Heutige Preiſe für: Geringe

bis 6

gut bis

Marktwaare bis 55 mi
Gebirgshopfen bis 78

AC., prima do. bis
mittel do. bis 68 prima85 geringe Elſäfſer bis 58
prima do. bis 75 altmärker bis 53
70 prima do. bis 90
mittel do. bis 68 prima d
70 prima do. bis 80
95

o. bis 7
geringe württemberger bis 5

8 A. mittel polniſche bis
Spalter Land, leichte Lagen, bis

ttel do. bis 63 prima do. bis 70 A.
geringe aiſchgründer bis 55 mittel do
70 geringe hallertauer

do. bis 78 Ac, hallertauer Siegel
mittel do. vis 65

mittel badiſche bis

bis 58

8 c

Tages-Marktberichte.
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaſtskammern.

Notirungs Stelle.
7. Mai 1901.a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 165 170 136 147 135-- 153 138
Mittelmark, Prignitz t70--180 139 146 145--160 147--170
Reumark 166--170 140 148 140--160 156--164
Lauſttz 150 175 153 155 140 160 150 160
Magdeburg 170 182 148 155 148 192 150 163
Altmark 165 175 146 151 7 150 160Merſedurg öſtl. d. Mulde 168--183 147--160 150--180 150 162

do. weſil. d. Mulde 165--180 147 154 160 195 150 163
Erfurt 70 175 150 160 150 185 148 160Danzig 169 180 140 145--148 141--142g r75 178 e 2 150--154sberg i. Pr. 167Auenſtein 158 170 132 140 130--140 136 144
Breslau 60 177 150 156 136 154 144--149
Striegau 168 176 149 155 141 156 149 155
Strehlen 157-- 174 149--158 146--152 145 150
Oppeln 2 150 155 135 140 146 152oſen 172 182 146 151 147 157 157-180
Bromberg 184 148 145 150Gneſen 182 152 170 180Koſten 170 175 148 153 144 150 174--180Kiel 170 180 140 150 145--160 152--160
Reumünſter 150 160 135--142 140 160 2Hannover Süd 148 178 140 155 140--180 136--170

do. Elbe, Weſer 165 179 140--150 149 160 145 176
Münfſterland 162 170 144 150 165--173 145. 1473

Weſtf. Jnduſtriebezirk 165- 1721 144 150 143 151 151--159

Sauerland 62-- 165 147 150 2 148e dornetland 160 165 147--154 2 142- 1473
aſſel 175 157 7 150b) Nach privater Ermittelung:
Stadt 55 g. p. 712 g. b. l. 573 g. p. l. 450 g. p. J.

Berlin 176 148 c 154Stettin 176 144 140 150Königsberg i. Pr. 176x 137 1365 138
Breslau 178 1 154 149Poſen 182 151 155 160Hannover 172 159 7 160Neuß 174 139 2 138Mannheim 177 149 7 150Hamburg 176 149 2e) Weltmarktpreiſeauf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 7. Mai, am 6. Mai.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 84 Cts. A. 177,25. 176,75
In Chicago 9 7 Mai 72 ts. 9 168,00 7 168,75Liverpool Juli 5 ſh. 102/, d. 17400 174
7 Dweſ elo 25 e. 177 1779ige 5 7 F le 95 K. 1772Paris Mai 19,55 ſcs. „158,75 156,75

Gerſte,

on Amſterdam nach Köln

Rauhweizen 170 172 rLandwaare 160--16
180 feine bis 192 C. und auch darüber geſucht.
bis 154 c. ab Station.

Mai hl. flNewyork nach Berlin Rogg. loko 621 Ets. 15090 149,25

Odeſſo loko 75 Kop. „150,25 151,75Riga loko 75 Kop. „147,75 147,75
S n 7. Mai. (Rotirungen des MagdepurgerVereins für Landwirihſchaft) Weizen, Shirriff 173 182

en 150 155 ab Station.
Ac., mittlere Chevaliers

Hafer 148
Erbſen 200--220 ab Station.

bis

Mais, gem. amerik. loko und auf Lieferung 116--118 ab
Magdeburg, guter La Plata ſpätere Lieferung 112 ab Magdeburg.

Viehmärkte.
amburg, 7. Mai. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1378 Stück; dieſelben vertheilten ſich der

rkunft nach auf Hannover 1122 Stück, Mecklenburg 190 Stück,
chleswigHolſtein 66 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 85-892 A. I. Qual. 75 80
Qual. III. Qual. 58 64 GeringſteSorte 471--532 Unverkauft blieben 50 Stück. Der Handel

war ziemlich gut.

ß i j j An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlössung von Loupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delützsch. un en Gelee Vor Gerrent a. Wochen Verkner etc.

Zinsfuß Dividende 1899 1900 Dividende 1809 1900 Dividende 1809 1900Mexik. Anleihe 1899 5 97,406 Breslauer Wechſel-Bank 6 106,506. G Silenburger Kattun. 5 80.006. G Sangerhä Maſchinen 22 bCoursnotirungen e r r 100 30b Sarmia 5 L 23 löther Maſch.Akt. 9 u 35,1005. San her gen ne t l 27 27
de Suber Reme Arf 98 108 Deſſaner Sanderdant. 5 35 66 See e e 23 Be Butter 33393der Berli Bö 8. Mai S L is 35 M e 1 wo resheimer Glashätte. 6 10 162-0906 do. do. Si Pa. 2 259 05 Ger Berliner rſe vom 8. Mai, Port. Staats Anl. 88--89 fr. 37.50 t G Deutſche Bank 11 1 205 106. Seſ. f. elettr. Unternehm. 10 1120,50b. G Schuckert 15 15 159.0065 G

2 Uhr Nachmittags. Numän. amort. 5 22,00 b do. Genoſſenſchaftsbank 6 8 1 353* Glauziger Zuckerfabrik. 9 g 15 b v Siemens Glasinduſtr. 17 2 345.0066
do. do. 1891 4 79,506 DiscontoComnmandit 10 155.750 Große Berl. Pferdeb. 10 e 11 215 550 Staßfurt Chem. Fabr. 10 12 169,00Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 Dresdner Bank. 8 159.90 Halleſche Raſchinen. (33 3 405,2564. G Stolberger Zink Akt. 5 7P i d d do Schwed. St. Anleihe 1886 9700 B do. BankVerein 115. 5 F u 83006 do. do. Str. 10 7 148.606

reuſziſche un eutſche Fon de 9 Pod i z 97,60 G S Serben 15 5 124.756 G 1 123 56066Sudenburger Maſchinen 0 69,90 b G

o. .-Pfdbr. er Dank. i 2Zinsfuß Serbiſche Sol Pſebr. s 9760 de Freditanſtait r 2 n 1332830 n s 33580
Deutſche Reichs Anl, b. 1905 u 98,50bz, do. Rente 1884 4 9406 Leipz. Spar u. Creditbank 1105,194 1 2382 Weſteregeln Alkali 17 1207,60 Gdo. do, iel 55506 Ungar. GoldRente 1000er 4 99,00bz B Magdebg. Privatbank 6 103 1063 162 7563.6 Mälzerei Wrede 6 9.25 b. Gdo do. 832553 do. do. 500er 4 3,0065 Mitteldeutſche Creditbank. s 1 re 121274,2563. G Zeitzer Maſchinen (20 20 262,50 b B
Preuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 99,406 Nationalbänkf. Deutſchland s 2127,50 v 10 142 250.unt. bis 1906) 3/2] 98 306 Oeſterreich. Credit 13 /4 3 „606 Körbisdorſer Zuckerfabrik 8 6 122.006 Bv on gehe 9 a n e Srregr.: 83 a veelze eben 19 9 258en Staau Je l 33363 EiſenbahnStammAktien. de Se S. S S. Babre *2 *2 849920 WechſelConrſe.W S e 73 006 Privatdiskont 3/,877 Staatsſchuldſcheine z e v e ank el 7 5 bz. O do. do. St. Pr. 5Nente Dividende 1809 1600 Sächſiſche Bank 77 2., 145 700 Rorddeutſcher Lioyd. 7 S 118.506den n. 192980 e h n denten n ehe e e3 3 483 eher St.Pr. 833 161.606 chlefiſcher BankVerein. 7ſ2 143,50 t e h e 3 7 135 8a8 Petersd. 100 Rbl. z. 218.602

Büchen. y z r ſteLandſchaft d. Prov, Sachſen MarienbyrgMlawka 25. 72,50b Phönix V. Akt. Lit. A. 11 15 159 025 Sa in g. B
do. 40b3z. S do. do. St.- Pr. 5 (112.20r B d i ä 33 743 882 Lond. i Livre Sterl. 8 Tage z. 20,42,56och tet le a a J ehe edo. do. von iööoö Buſchtiehrader Bahn Ia. B. Saqhſ.Thür. Braunt. 15 14475 32amenrge tn h Luerahn e. 4,90 Dividende 1899 1800 do. St.-Pr. 2 ſt 145 758 Wien too Krggearoterre l a. Es setes

z (unk. bis 1900) 4 998,00bz Warſchau Wiener 2694 (274,00 Berl.-Böhm. Brauh. 14 14 „50bz GHamburger Hyp. Bank Gotthardbahn 6 den do. Patzenhofer 12 z 388 er(unk. bis 1905) 3 e 90,60b G Jtal. Meribionalbahn do. Brauerei Schultheiß 14 14 „5063 G
z )Sann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 5 5 e do. Union Gratweil. 4 5 Schluß CourſeSo i l 38/4 94,00bz G Luxembg. r. 32/ 1103,1064 i f- Der t 15 bz. Gn. oden chweizer tr ahn ehe ws gem. ertr.(unk. bis 1809 3 9200b G do. Nordoſtbahn 111310 Anhalter Kohien s 6 3538 Tendenz feſt.

do. Unionbahn e 8 5 7 Berl. Elektr. Straßenbahn 5 7 n 3 Reichsanleihe wut Jrn Marienburger IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 72.60Ausländiſche Fonds. Canada Pacifiec 4 8 104.69 Berl. StektricitätsWerke 13 10 180,0063. G Ung. Goldrente. e e n d Oſtpreuß. Südbahn e 86,75
Northern Pacific 4 105, Ob G Schwartzkopff I 192 o SFJtaliener Gokthardbahn 160,25ginn a h net 43 zo 333 r 72,60 Wie 73 30Agent. Gold-Anleihe 5. 90 608 Bauk-Aktien. Sequner Gusaht.....: W ren eng innere do. 4 e 75 40 Buderus Eiſenwerke 6 1110,5005 G DiscontoCommandit. 191,40 Hamb. Packet 88 1232579 konſ. Goldr. m. Cps. 30,506 Dividende 1899 1900 Sugauer Chem. Fabrik. 7 S Deutſche Vant 20525 Zochumer Gußſtahl 19725

t 44,408 6 gen Sandet-ä. 2 e 124 See n r e See S t h e el e.DPS- 732 Dann on SPDresoner Bank ehe Laurahütte, e 29 6.09do. a S r z 1844835 conv. 1 5 e n n h 43 59 Haceener Kohlen h er reees er t.Bolleniſche Rente. 4 324340 Sreslauer Disk.Bank. el 4 95.006 G EgeſtorffSalzwerte 62 9 150.006 e. t3889 Helene e 182



h
e

9

e

2

e ee c

nach

29. Mai,
20 Tage, 900 Mk.

Schweclen,

Russlanck
MWarsechara.

Norwegen,
Grössere Tonren.

16. Juni, 16 5300

75. Juni, 14 1405S. Wrad, 12
16. Juli, 13

AusstellungNord-Amerika,
Orient östl. Donauländer,

r r Karpatheni 0. JuniarIs, Metz, 11 Tage, 425 iſk.m

Im Herbst: Reise um die Erde.

Ausflügo, Trinkgeldor u. s. W.

Desgl. mit Ausdlug n. Bornholm.
Stockhbolm, Gothenburg, Trollhätta, Kopenhbagen.
Desgleichen mit PDinschl. d. Insel! Moen.

Isle of Wight, London, Paris r ä v.
England, Irland, Schottland e

8. Juniin Buſlalo 47 Tage, 2300 Mk.
8. Funmi,

29 Tage, 640 M.

Schweiz, Oberitalien n 20.
sle of Wight, London, Amsterdam, Haag e

Orient, Italien, Russland, Dalwatien, Bosnien ete.

In Preise eingeschlossen: PFahrt, Führung, Hotel, Verpflegung, Besichtigungen,

Juli.
Sesellsasaftsreisen

1

Petersburg (Imatrafälle, Finnland),
FIosKau, Mishnij-Nowgoerod,

Dänemark

II. JFunmndl, 28 Tage, 1150 Mk. Fjordroute, NordKap.
Ohristiania, Valders.

Landreisen,

3. Full, 20 600 Stockholm, Chriästiania, ThelemarkKen.
3. Fuliä, 30 n 1150 IThelemarkKen, NoräKap. Vorschiedeno7. Juli, 45 1500 TheiemarkKen, oran 73

JuIi, 37 1350 Thelemarken, Nord Kap.
24. Juli, 2 600 Stoekholm, Christinnia, ThelemarkKen.

Kleinere Touren.
2. Funl, 12 355 AIk. Stockholm, Gothenburg, Trollbätta, Kopenbagen.

3. Funmi,

4. Juli

Anfang November: DIFte

für Einzelnreisende
PFahrkarten u. Fahrscheinhefte e Eisenbahnen Dampfschiffe

auf allen Linien nach allen Ländern der Erde in beliebiger Zusammenstellung.

Prospeecte Kostenfrei!

Gegrindet1868. Berlin W., Priedrichstrasse 72,
(früher Mohrenstrasse 10).

Gegründet
1868.

Erstes und ältestes dentsehes Reisebureau,

S Wir vitten, unsere Seit 33 Jahren bestehende Firma
nicht mit später entstandenen ähnlichen Firmen zu verweehseln.

mediciniseh bekannt.See

e Aerztlich empfohlen beiErkrankungen der Athmupgsorgane, bei Magen- u. Darm- S
katarrh, beiLeberkrankheiten, bei Nieren- u. Blasenleiden, Gieht u. Diabetes.
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apothekeo. Brochüren gratis obendaselust und durch
Furbach Strievoll, Versand der Fürstl. Mineralwasser, Bad Salzbrunn I. Sehl.

See 1601
D medicin.

bekannt.

Jooſ- U. Noordäder,
Bouchen ete. verabreicht Wochentags von 6 Uhr früh bis 7 Uhr
Abends, Sonntags bis 1 Uhr Mittags Bad Wittekind.

e e e e ooooos S
J zFranz raeger,

Hoflioferant,
O Weingrosshandlung S

Rannische Strasse 29,
Telephon No. 500,

enyteut (lbUtsche Schaumweine

Henkell Co., Burgeff Co.,
Kupferberg Co., Söhniein Co.

zu Originalpreisen.
Ferner französisohe Champagner r

4 Pommery Greno, Heidsieck Co.,
6. H. Mumm, Deutz-Geldermann, Chs. Heidsieck

Mercier Co. c(letztere im Zollinlande hergestollt). T

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Meſſrs. Cabby u. ShtrKer,

excentriſche Bravour Gymngſtiker
auf dem doppelten Reck. Die
Geſchwiſter Vovello, Bravour-
Hand Equilibriſten. The
Wortley'“s mit ihrem elektriſch
muſikal. VerwandlungsAutomobil.

Miß Anna Abds, Bravour
Athletin. Mr. Chavrles
Zavan, der „Mann auf der
Laterne“. Les Perlemeth's,
orientaliſche Equilidriſten. Das
Rheingold-Trio, humoriſtiſches
Geſangs-Terzett. Frl. Maxi
Waläen, Geſangs-Soubrette.
Hr. Possner-Ralphen, Orig.-
Geſangs und Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater.
Direktion: Friedr. Wiehle.

Gänzlich neuer Svielplan?“
Senſationelle Neuheit:

Gouer-Trio. W
Großer elektr. Jlluſtrations u.
J Transformations-Geſangs-Akt.

Vergißmeinnichtquartett, Kinder
Geſangs-Enſemble. Stephanie
Verrier Soubrette. Jos.
Rosen Humoriſt. Bruno

Hürger-Pettungsinſtitnt
Halle a. S.

anerk. ſchönſte Lage d. Jnſ. Uſedom,Carl Stangen Reise Hurean

Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 9. Mai 1901.
Leipzig (Neues Theater): Kain.

Hierauf: Der Bajazzo (Pagliacei).
Leivrig (Altes Theater): Der Braut

vater.
Coburg (Hof Theater): Die Regi

mentstochter
Wer (Hof Theater): Wilhelm

ell.

a

Die diesjährige Mitglieder-
verſammlung findet Dienstag, den
14. d. Mits., Nachm. 6 Uhr im
Rathskeller Reſtaurant ſtatt.

Mitglieder und Freunde des
Vereins werden hierzu ergebenſt

eingeladen. (6772Halle a. S., den 7. Mai 1901.
Der Vorſtand.

Immpfe
täglieh von 3-4 Vhr.

Dr. Grävinghoff,
Kinderarzt, Sehulstr. (0.

Zur MAitvorbereitung für
Kadettenhaus

ſuche zu Sextauer noch gleichaltrige
nwärter. Naumburg S.

von SzczepänsKi, p. em.

Se
schneil u. gründl. davon betreit,
statt Kahblköpfigkeit Krüſtigen
Haarwuchs wünsecht, verlange Prc-
spekte gratis u. franko. Täglieh
neue Erfolge, viele Dankschreiben,
glänzende sanitätsbehördliche Vr-
theile (weltberühmt), langjährige
praktische Erfahrungen

F. KIKO, Hevxforcdd.
Sprechzeit 9--12 vorm,, 3--b nachm.

Oſtſeebad Banſin, See

direkt an u. im Wald. Br. ſteinfr.
Strand, angezw. Badeleben. 50 eleg.
Villen. Proſp. d. d. Vorſtand d. Bades.

The Berlitz School
okLanguages, Sternstr, t
Englisch, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Spraehbe, die er zu erlernen wünscht.

Prospekte kostenfrei. [4969

h

S Offene nud gefuchte
Stellen

Beanmtenſtelle Domäne Bleeſern
erhielk ich durch den Stellenver-
mitteler Weau- Halle und muß
ich ſagen, daß Herr Beau im Stellen
vermiitelungsfache ſehr reell und
äußerſt gewiſſenhaft vorgeht; wie
ſo viele andere Beamte, ſo kann auch
ich denſelben durchaus empfehlen.

Halle a. S., im April 1901.
gez. Otto Greif.

Gebild. u. gewiſſenh. Herr, 52 J.
alt, jetzt Bürgermeiſter, früher
Sekretär einer Reichsanſtalt, ſucht
in Halle, Leipzig, Cöthen c. Ver-
trauensſtellung anderw. Angeb.
unt. Z. 6863 an die Exped. d. Ztg.

Ein großer

Rlineralbrunnen
in der Nähe Frankfurts, mit
Millionenverſandt, ſucht einen ge
eigneten

Vertreter
zum Bezuge für feſte Rechnung.
Es iſt ein Tafelwaſſer allererſten
Ranges und daher ſehr leicht ein

zuführen. [6868Offerten ſind unter K. C. 282
an den Deutſchen Jnſerenten
Verband in Köln zu richten.

Ein ſirebſamer, gewiſſenhafter
jüngerer Landwirth aus guter
Familie, in Buchführung nicht un
bewandert, wird als landwirth-
ſchaftlicher zweiter

Rechnungsführer
bei 450 Mk. Gehalt und freier
Station ausſchl. der Leibwäſche
zum 1. Juni Welt Angebote

Suche per 1. Juli d. J. einentüchtigen, ſecbfamen, nicht mehr zu

W en Hof und Feldverwalter,
chon in mehreren mittleren Wirth

ſchaften thätig geweſen iſt.

Loeseh,
Rittergut Beerendorf.

Poſt Deliyſch.

Suche für einen jungen Mann,
den ich als ſehr brauchbar und
zuverläſſig empfehlen kann, für
1. Juli a. c.
Stellung als Verwalter.

M. Vohland, Jnſpektor,
Hohenprießnitz, Bez. Halle.

Vom 1. Juli bis 10. Auguſt
ſuche für meinen
erſten Feldverwalter,

der milit. Uebung machen muß,
einen fleißigen, energiſchen, nich

zu jungen [672Vertreter.
Offerten ſofort mit Zeugnißab-

ſchriften an
Jahns, Wiebrechtshauſen

bei Northeim.
Suche für 15. Mai einen

tüchtigen u. fleißigen, nicht unter
21 Jahre alten

Verwalter.
Anfangsgehalt 360 Mk. Eben-
daſelbſt findet zu derſelben Zeit
eine ältere, in allen Zweigen perf.
ſelbſtändige Würthscharfſterin
Stellung. Gehalt 360 Mark.

Gneist,
Rittergut Lützenfömmern bei

Gangloffſömmern i. Thür.

in für Rittgt. bWirthſchafterin ne a.
bis 400 Mk. Gehalt und Familien
anſchluß ſofort oder 1. Juli in
gute Stellung ſucht [6868
Frau Anna Fleckinger,

Kl. Ulrichſtraße S.

Zuverläſſige

Stütze
von ca. 30--40 Jahren, ſelbſt. gut
kochend, in Haus u. gret Hand
arbeit erfahren, f. beſſ. Haushalt
v. 4 Perſ. geſucht. Moch. vor
handen. Off. m. Zeugnißabſchr. u.
Gehaltsanſpr. erb. nach Wilhelms-
höhe b. Caſſel, Villa Auguſta.

Landwirthſchafterin., Scholarin.,
Stützen, feine Stubenmädch., Köch.
und Mädchen für Küche und Haus

6 erhalten ſtets nur gute Stellen d.
Frau Marie WantzlIöben,

Gr. Steinſtraße 80.
Wegen Erkrankung des jetzigen,

W ich zum möglichſt baldigen
niritt ein durchaus zuverläſſiges

ubenmüädchen,
welches ſelbſtändig plätten, etwas
ſchneidern und ſerviren kann.
Gehalt nach Uebereinkunft. Perſön-
liche Vorſtellung Bedingung, Fahrt

wird vergütet. [67 19
Fr. Käthe Jung geb. Metſch,
Rittergut Mühlbach v. Wurzen.

Beſſeres weibliches Dienſt
erſonal jeder Branche wird zu jed.Zen geſucht und empfohlen durch

Fran Marie Wantzlöben,
Gr. Steinſtraße 80.

Suche für meinen zur acht-
wöchentlichen Uebung einge-
zogenen Verwalter vom I. Juni
bis 1. Auguſt einen

Vertreter.
Offerten erbeten. [6854

C. Säuberlieh,
Rittergut Wachsdorf,

Poſt Rackith a. Elbe.
Zum baldigſten Antritt eventl.

1. Juni wird ein tüchtiger, zu
verläſſiger

Oberſchweizer
für ca. 60 Stück Kühe u. Ochſen
bei gutem Lohn geſucht. [6848

O. Endlich
Rittergut Leimbach b. Querfurt.

Für Contor wird (6658

Lenrlimg
geſucht. Schriftliche Meldungen

unter B. i. S an Rudolf
Mosse, Brüderſtraße 4.

Wegen Verheirathung meiner
Wirthſchafterin ſuche eine in
Küche, Schlachten und Wäſche

erfahrene Mamſell
(Leutebeköſtigung und WMolkerei
nicht vorhanden). Gehalt 400

Meldungen mit abſchriftlichen
Zeugniſſen an (633
Fran Helene Hahn,

Rittergut Röderhof
bei Halberſtadt.

Junge Laudwirthstochter
zum 1. Juli oder auch früher als
Mainſell geſucht. 6771

Näheres bei perſönl. Vorſtellung.
A. Teutschebein,

Rittergut Spoeren II bei Zörbig.

Wirthſchafterin.
Eine erfahrene, ältere Wirth

ſchafterin wird zur ſelbſtändigen
Führung einer Wirthſchaft mit
Milchverkauf und Beköſtigung von
ca. 20 Leuten S 1. oder 15. Juli
er. geſucht. Meldungen nur mit
guten Zeugniſſen werden erbeten
unter Chiffre O. H., Clonbuegpoſtlagernd. [61 s
Rittergt. Tauhardt b. Saubach i. Th.
fucht in Landwirthſchaft bewanderte

Stütze
zu ſofort. Antritt bei gutem Lohn.

frau in der Pflege und Er-
eines die Schule be

uchenden ſiebenjährigen Mäd-
cheus, ſehr lebhaft, aber gut
erzogen, wird eine

Kindergärtnerin
1. Klaſſe

zum Autritt im Mai oder Juni
gefucht.

Dieſelbe muß aus guter Fa-
milie ſtammen, evangeliſch,
religiös und heiteren Tempe-
raments ſein, angenehme Um
gangsformen und die Fähigkeit

Zur Unterſtützung der Haus G

Viehmädchen Hausmädchen
erhalten ſtets Stellung durch
Bvers, Breiteſtr. 19, I. Etage.

ſchnell u. billigſtWer Stellung
finden will, verlangeper Poſtkarte die

Deutſche Vakanzenpoſt,Eßlingen.

J Behdverlehr.

8500 M.
auf alleinige Hypothek ſofort oder
1. Juli auf mein neuerbautes
Grundſtück bei Halle geſucht.
Miethsertrag 600 Gebäudever
ſicherung 16 000 o unter
z. 6820 an die Exp. d. Ztg. erb.

3000 Mark
u 5 ofort und 15000t W 1. Butorer auf Ha

1.Jenndſtne e t. Offerten untee
B. r. 9419 an Kudolt Mos
Brüderſtraße [68:

Faniliennachrichten.

4 Vermählungs- Anzeige.
Moritz Fried
Belta Fried

geb. Hainzer
vermählte.

Halle a, S., den 7. Mai 1901.
Verlobt: Frl. Käthe Stargardt

mit Hrn. prakt. Arzt Dr. Ludw.
Kochmann (Berlin). Frl. Elfe
Folter mit Hrn. Referendar

ax Hotop ((Zittau). Frl.
Margarete Haack mit Hrn. phül.
Martin Tietz (Berlin). Frl. Jiſe
Rabl mit Hrn. Leutnant Herbert
Frhrn. Reichlin v. Meldegg
(Berlin-Meran). Frl. arie
Schröder mit Hrn. W. Hillmann
Liſchow). Frl. Frieda Richter
Wappler mit Hrn. Opernſänger
Auguſt Schreck (LeipzigGohlis
Süſſen Stuttgart). Frl. Olga
Goldſchmidt mit Hrn. Edmund
Hickethier (Brücken a. Helme).

Verehelicht: Hr. Siegfried
Gottſchalk mit Frl. Clara Joske
n Hr. Rechtsanwalterh. Dietze mit Fal Linda

Ramig (Rieſa).
eboren: Ein Sohn: Hrn.
Rechtsanwalt Dr. Schwabe
(Berlin). Hrn. Dr. Pomtow
GHohndorf). Hrn. Frhrn. Friß
v. d. Goltz (Mertensdorf). Hru.
e v. Wintzingerode Knorr

ehnde d. Ferna).
Geſtorben: Hr. Leutnant Erich

Werckmeiſter (VBerlin).
Kommiſſionsrath Johann
Großpietſch (Breslaud. Hr.
Kommerzienrath Karl Rob. Ehret
Reichenbach). Hr. Auguſt
truhk (Sommerſchenburg). Hr.

Techniker Eduard Rühe (Berlin).
Hr. Kgl. Landrath a. D. Carl
von Woedtke (Woedtke). Fh*

e Keubauer, Virtuoſe auf dem mit Zeugnißabſchriften reſp. Embeſitzen, ein gewecktes, geiſtig Dorothee Bonhage ((AlkenOns et arg GBGlaseuphonium. Fred Nord- Milch e Z. c an ſehr gut veranlagtes Kind forg- weddingen). Fr. Johanna
c heim u. Hiss Bertini, amerik. die Exped. d. Zeitung. [6861 fältig zu überwachen und zu Neubarth (Wünſchendorf). Fr.

Se S DrahtSchwungSeil. Vranecois beſchäftigen. Die W Lina Grunert (Leißling). Fr.8 h Snuei&ee, e Rüvoli, beſtrenommirter Mimiker.! Habe noch tücht. Oberſchweizer eine gute und augenehme. An Thereſe Friedrich (WMeyhen).
Proisliston gratis und franko zu Dienston c LittleNanon jugendl. Soubrette. und Schweizer auf Freiſtellen zu erbieten mit Zeugnißabſchriften Fr. Oberregierungsrath Karoline

S sten gro ChungLing, hin. Inſtrumental- vergeben. Johann Krebs, unt. V. s Haasenstein von Dresler und Zvarfegſtein
S 5 y6 e c J T X T V S Concertiſt. (6684 weizerB a S., Vogler G. Leipaig, baden Frl. laroc ehe ää Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr S pzigerſtraſte 64. erbeten. röder (Magdeburg).

Druck und Verlag von Olro Dh i efe, Halle (Saalc), Leipzigerſtraße 87.
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Landeszeitung für die Provinz
e W eWiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

4 Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche
Deutſche Akademie der Naturforſcher verlor durch den
Tod ihr Mitglied Herrn Geheimen Rath Dr. Walter von Heineke,
Profeſſor der Chirurgie an der Univerſität Erlangen. Herr Hof-
rath Dr. Moritz Cantor, Profeſſor der Mathematik an der
Univerſität in Heidelberg, der am 5. Mai die Feier ſeiner fünfzgi-
jährigen Doktorpromotion beging, iſt ſeit 1877 Mitglied der Akademie.

Kleine Hochſchul- Nachrichten. Der Privatdozent
Profeſſor Dr. Arnold Berger in Bonn iſt zum außerordentlichen
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Kiel er
nannt worden. Dem Dozenten an der Techniſchen Hochſchule zu
Hannover, bisherigen außerordentlichen gacher an der
Univerſität zu Leipzig Dr. Wiedeburg iſt das Prädikat „Profeſſor“
beigelegt worden. Der Geh. Hofrath Prof. Dr. Nieper,
Direktor der Akademie für graphiſche Künſte und Buchgewerbe in
Leipzig, iſt in den Ruheſtand getreten. Dr. meld.
W. Müller, Aſſiſtent an der mediziniſchen Klinik der Leipziger
Hochſchule, wird ſich in der mediziniſchen Fakultät habilitiren.
Die Vertretung des durch den Tod von Prof. Klooß erledigten
Ordinariats der Botanik an der Techniſchen Hochſchule zu
Braunſchweig hat Prof. G. Bodländer über
nommen. Die Leitung der Univerſitäts Poliklinik für
Frauenkrankheiten im Reiſingerianum in München iſt dem
Privatdozenten Dr. Adolf Klein übertragen worden.

Der ordentliche Profeſſor der Botanik an der Techniſchen Hoch-
ſchule zu Karlsruhe, Geh. Hofrath Neßler, der berühmte
Oenologe, hat ſeinen Abſchied eingereicht. Jnfolgedeſſen wird die
von ihm bisher geleitete landwirthſchaftlich-techniſche Verſuchsanſtalt
mit der landwirthſchaftlich- botaniſchen Verſuchsanſtalt, deren Vorſtand
Profeſſor Klein iſt, vereinigt und vom 1. Juli ab nach der Obſt-
baumſchule Auguſtenburg verlegt werden. An der Tech-
niſchen Hochſchule zu Stuttgart hat ſich, wie die „Straßburger Poſt“
mittheilt, Dr. Paul Hauptfleiſch als Privatdozent für Botanikhabilitirt. Der o. Profeſſor der romaniſchen Philologie an der

deutſchen Univerſität in Prag, Dr. Julius Cornu, wurde zum
o. Profeſſor dieſes Faches an der Univerſität in T ernannt.
Der frühere Profeſſor der vergleichenden Sprachenkunde an der
Univerſität Krakau, Dr. Johann Baudouin de Courtenay,
iſt zum o. Profeſſor an der Univerſität Petersburg ernannt
worden. Jn Helſingfors ſtarb der Profeſſor der Anatomie
Georg Asp im 67. Lebensjahre.

S Ein neuer veränderlicher Stern iſt wiederum
von Dr. Anderſon in Edinburgh entdeckt worden, demſelben Himmels
forſcher, der ſich mit wenigen anderen um die Auszeichnung ſtreitet,
den neuen Stern im Bilde des Perſeus zuerſt bemerkt zu haben.
Die Helligkeesſchwankung des Sternes iſt eine ſehr langſame, denn
die Lichtſtärke hat in zwei Monaten nur um eine Größenklaſſe zu
genommen. Es werden längere Beobachtungen nöthig ſein, um das
Räthſel dieſes Sternes aufzuklären.

Der neue Komet am ſüdlichen Himmel iſt dadurch be
ſonders merkwürdig, daß er einen dreifachen Schweif beſitzzt,
der ſich über 10 Grade erſtreckt. Der Kern des Kometen iſt ſo hell,
daß er noch lange nach Sonnenaufgang zu ſehen iſt. Jn den letzten
Tagen iſt der Haarſtern auf der Yerkes Sternwarte bei Chicago
verfolgt worden. Er ſteht etwa 15 Grad nördlich von der Sonne
und erſcheint 20 Minuten vor Sonnenaufgang am Himmel und
Hleibt noch 15 Minuten nach Sonnenaufgang ſichtbar. Es handelt
ſich alſo um einen recht bedeutenden Kometen, der vermuthlich zu
derſelben Sippe dieſer Geſtirne gehört, zu der auch die großen Kometen
vom März 1843 und vom September 1882 gerechnet werden. Dieſe
beiden tauchten ganz plötzlich am Himmel auf, als ſie ſich der Sonne

2. Beilage zu Nr. 215 der Halleſchen Zeitung
Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

genähert hatten und hatten ihren Weg wahrſcheinlich mitten durch
die Sonnenkorona genommen und dann Schweife von außerordent
licher Länge ausgeſandt. Der neue Kometi mit ſeinem dreifachen
Schweif iſt vielleicht als ein Theil eines größeren Kometen zu be
trachten, der durch ungleiche Wirkung der Sonnenanziehung auf ſeine
verſchiedenen Theile gleichſam zerriſſen worden iſt. Der Komet wird
wahrſcheinlich noch mehrere Monate lang ſichtbar bleiben.

Von Edmond Roſtand liegt außer dem „Théätre“ be-
titelten Stücke ein für die Comédie française beſtimmtes Vers-
luſtſpiel im Stile von „Les romanescques“ vor. Das Roſtand'ſche
Märchendrama „Princesse lointaine“ (Traumprinzeſſin) wird von
Sarah Bernhardt, welche am Sonntag mit Coquelin aus Amerika
zurückkehrte, neueinſtudirt aufgeführt.

Die dritte Kunſtausſtellung der Berliner
Sezeſſion, die morgen ihre Pforten öffnet, vereinigt 351 Ar-
beiten, darunter 303 Gemälde, Paſtelle, Aquarelle c. und 48

Bildwerke. JAuguſt Strindberg und die Schauſpielerin Harriet
Bo ſſe ſind in Stockholm geſtern getraut worden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Hoppegarten. Dienstag den

7. Mai. I. Preis von Lichtenb r Staatspreis 3000 Mk.
1400 m. gert HohenloheOehringens H. „Zwickel 1.
Hrn. A. Müntmanns F.H. „Steuermann“ 2. Hrn. A. Beits
br. St. „Olly“ 3. 985? 10; 154:20. II. Jedfoot-
Handicap. 3000 Mk. 1600 m. Graf J. Sierſtorpffs br. H.
„Fiſeſhire“ 1. Hrnuy. U. v. Oertzens br. H. „North Britain“ 2.
Hrn. P. Wolffs br. St. „Pea Soup“ 3. 31: 10; 28, 29, 34:20.
I. Preis von Friedrichsfelde. Staatspreis 3000 Mk.
Ja e erge 1800 m. Frhrn. v. e br. H. „Pförtner“ 1.
Fürſt Hohenlohe-Oehringens br. H. „Zinshah
br. H. „Zeremonienmeiſter“ 3. 63 10; 40, 34 20.
IV. Hammerfeſt-Renyen. 1500 Mk. 1200 w.
G. Jaegers dbr. H. „Pals Alto“ 1. Dr. L. Meyers
„Lucrezia“ 2. Hrn. v. Falkenhayns br. H. r36: 10; 42, 37:20. V. Bandit-Rennen. Staatspreis3000 Mk. 1800 w. Hrn. A. Beits F.St. „Ordonnanz“ 1. Fürſt
HohenloheOehringens br. H. „Xamete“ 2. Prinz M. v. Braganzas
ſchwbr. H. „Geranium“ 3. 13: 10; 24, 28: 30. VI. Strauß
berger Handicap. Kapt. Joéss F.-W. „Kiaotſchau“ (Hr.
M. Lücke) 1. Frhrn. v. Neinhardts F.St. „Annette“ (Lt. v. Wedel) 2.
Graf SeidlitzSandreczkis br. St. „Hirſchgaſſe“ (Hr. Freysleben) 3.
I7. 10; 26, 52:20. VII. Mahlsdorfer Hürden-Rennen. 2000 Mk. Handicap. 2400 m. Hrn. W. Dickhuths
br. W. „Querkopf“ 1. Lt. v. Bieberſteins (10. Huſ.) br. W.
„Brüderchen“ 2. Geſt. Mariahalls F. H. „All Heil“ 3. 97: 10;
60, 36: 20.

Wernigerode, 6. Mai. (Eine ſeltene Jagdbeute,)
eine Wildkatze mit drei Jungen, machte am Donnerstag der ſtädtiſche
Förſter von Wernigerode, Herr C. Pape, auf dem Jagdhaus zur
Wolf sburg im Neuſtädter Häu. Die Tochter des Herrn Pape
unternahm an dieſem Tage, wie das „W. Jnt.-Bl.“ berichtet, mit
ihrer Mutter und Tante einen Spaziergang nach der Stammershöhe.
Um einen an der Ellybuche befindlichen Hochſitz zu beſichtigen, beſtieg
Frl. Pape die Leiter, als plötzlich und unerwartet in einer Höhe von
etwa vier Metern eine mächtige Wildkatze aus dem hohlen Vaume
ihr entgegen und zur Erde ſprang. Nachdem ſich die junge Dame
von ihrem Schreck erholt hatte, beſtieg ſie abermals die Leiter und
bemerkte zu ihrem Erſtaunen drei junge Wild-
katzen in dem Loche. Schnellen Schrittes und
glückſtrahlend eilte

n“ 2. Hrn. R. Schraders

Hrn.
F.St.

2„Kunſtreiter“ 3.

J 3 T r m
ſie zu ihrem in nächſter Nähe mit Kulturarbeiten

beſchäftigten Vater und theilte ihr ſeltenes Glück mit. Oberförſter
Koch, der ebenfalls zugegen war, bemerkte ſcherzend: „Lieschen, das

doch wohl kein Jägerlatein Herr Pape begab ſich einige
inuten ſpäter an Ort und Stelle, fand aber nur die drei jungev

Katzen vor, und legte Vorſichts halber, um ein Wegſchleppen der
jungen durch die alte Katze zu verhindern, ein Tellereiſen in den
hohlen Raum der Buche. Gegen 9 Uhr Abends ging er mit einer
Laterne in Begleitung einer Jagdgeſellſchaft, ausgerüſtet mit allerlei
Waffen, zu EllyBuche, und ſiehe da, die alte Katze hatte ſich mit
einem Vorderlaufe gefangen. Sie vertheidigte ſich gewaltig und
ſetzte ſich mächtig zur Gegenwehr, bis es endlich gelang, ihr mit
einem Revolver eine andere Waffe ließ ſich nicht anwenden
den Garaus zu machen.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen,
O Heiligenſtadt, 7. Mai. Der Landwirthſchaftliche

Verein des Kreiſes Heiligenſtadt hielt heute Nachmittag
in Uder unter Vorſitz des Kgl. Geheimen Regierungs und Landraths
v. Hanſtein ſeine Frühjahrsverſammlung ab. Herr v. Schütz-Zoppot
hielt einen Vortrag über die Frase; Welche neuen Erfindungen und
Fortſchritte auf wiſſenſchaftlichen und techniſchen Gebieten muß fich
die Landwirthſchaft zu nutze machen, um rationell und zeitgemäß
arbeiten zu können Herr Obſtbaulehrer Wim mer aus Halle a. S.
berichtete über die Entwickelung des Obſtbaues in den letzten Jahren
und ſeine Ausſichten für die kommenden Jahre.

W

Gerichtszeitung.
W. Elberfeld, 7. Mai. Jm Militärbefreiungspro,

zeß waren heute die Vertheidiger Rechtsanwalt Gammersbach
(Köln), Juſtizrath Kran z (Barmen) und Rechtsanwalt Dr. Feiſt
(Elberfeld) bemüht, nachzuweiſen, daß zwiſchen Baumann und
Dr. Schimmel keine Verbindung beſtanden habe, da alle Befunde
des Letzteren richtig waren. Gammersbach ſagte: Wenn man be-
hauptet, ein Mann wie Dr. Schimmel habe das Ehrenkleid ſeines
Königs beſchmutzt und ſeinen Eid gebrochen, indem er ſich in den
Sold eines Baumann begab, ſollte man unerſchütterliche Beweiſe
haben. Dieſe ſind aber in keiner Weiſe vorhanden. Nach
mittags ſprachen die Rechtsanwälte Dr. Deubel (Barmen) und
Strunk (Eſſen) für Freiſprechung ihrer Schutzbefohlenen. Alsdann
wurde die Verhandlung auf Mittwoch vertagt.

heutige
Stande der Wissenschaft

nachweislich das beste
Mittel zur Pflege

der Zähne nd des Mundes.
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Sihnug am ne Nachm. 5 Uhr

n reuwegt ne anugr 1897. 5
6.,Sie daran tra auf Bewilligung

u 2In dieſem e uf den h cgen Viehhofe der
det a ſchMarkt Magerſchweine und Ferkel

v Sonnabeund, den 11.
alle a, S., den 6. Mai 1901. Der Magiſtrat.

Bekanntu;acung
1. Jn der Zeit vom 16. bis 30. April er. ſind nach

ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. ange
meldet worden:

2 Regenſchirme, Portemonnaies mit Jnhalt, 1 rothe Frauentaille,
1Pferdedecke, 2 Klemmer, 1 Bettſtück, 1 Kinderbrille, 1 kleiner Koffer

t Arbeitsſachen, 1 Peitſche, 1 Medaillon, 1 Hornbrille mit blauen
äſern, 1 Granainadel, verſchiedene Frauenſachen, 1 rothes Leder-

la ben mit Jnhalt, 1 Rohrſtuhl, 1 Spazierſtock.
In derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
Granatbroſche, länglich, Goldfaſſung, 1 Portemonnaie mitKr-8 Mk. und ein Lotterieloos, 1 Portemonnaie mit ca. 20 Mk. und

agdſchein, 1 goldene Damenuhr mit Kette und Schmetterling, 1 blaue
m w. Futkeral, 1 Portemonnaie mit 7,50 Mk. und Lotterieloos.

n die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten
r ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer

Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der
nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht reklamirten Gegen
ſtände nach Maßgabe des S 83 der MiniſterialDienſtanweiſung
betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen vom 27. Okt. 1899
verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei
Sekretariat, Rathhausſtr. 19, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

Halle a. S., den 1. Mai 1901. Die Polizei- Verwaltung.
Neubau des Anditorien- und Seminar- Gebäudes Königlicher

Univerſität zu Halle a. S.
Die Lieferung der eiſernen Träger, rund 130 000 kg Flußeiſen,

ſoll am Montag, den 20. Mai 1901, Vormittags 10 Uhr
im en ?nſtzimmer hier, Spiegelſtraße 5, II, öffentlich verdungen
werden.

Die Verdingungsunterlagen liegen daſelbſt während der Dienſt-
Kunden zur Einſicht aus Angebotsformular, Trägerliſte und beſondere
Bedingungen können gegen poſt und beſtellgeldfreie Einſendung von
1,50 Mk. (nicht in Briefmarken) vom mitunkerzeichneten Regierungs
baumeiſter bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt zwei Wochen.
Halle a. S., den 1. Mai 1901.

Der Königl. Kreisbaninſpektor. Der Reg.-Baumeiſter.

Huber. Rassow-Fundſachen Verkauf.
Freitag, den 10. und Sonnuabend, den 1I, da. Mis., von

Uhr Vorm. an findet in unſerem Fundhareau hier, Delitzſcher
e W n r Verſteigerung von Fundgegenſtänden gegen

ofortige Baarzahlung K.Königliche Eiſenbahndirektion.

ng:
Antnes d. es fur r e an e an Soopau b. Merſeburg.

ne e e Gute Verkden d e e u s-Ver auf.t

Wiesen Verpachtung.

e u Feuerr Flur gelegen, werden auf
Dauer von 6 Jahren verpachtet.

bish. übl. Wieſenverpachtung
aus. Pachtliebhab. erh. jederz.
k. durch die Ritterguksverw.

Mein in der Nähe von Torgau
enes, 254 Morgen incl. 10
rgen Wieſe großes, in

beſter Kultur befindliches Gut,
nur Rüben und Weizenboden,
will ich ſofort verkaufen und kann.
die Uebernahme ſofort erfolgen.

Gebände gut, lebendes und
todtes Jnventar vollſtändi

vorhanden. Mit dem Verkau
i ich Hrn. Fritz Nabel,

alle a. S., Auguſtaſtraße 20,
betraut und wird derſelbe an Re

koſtenfrei Auskunft er
eilen.le [6852Ein Landgutin Landgut,

54 reſp. 74 Morgen gr., m. gut.
Ackerl., ſtattl. Wohnh., Scheune i.
g Zuſt., Dorf i. ſchön. Lage, Bahnſt.

Min. v. Thür. Reſidenz, kommt
demnächſt zur

eVerſteigerung.
Eign. ſ. a. z. induſt. Anlage,
Sommerfriſche, theilw. Ausbeutung
d. Steinbruch. Ausk. wird a. gefl.
Anfrage sub J. U. 8618 durch
RudolſfMosse, Erfurt ertheilt.

Verkauf, Taufch, Pacht.

Ritter und Landgüter, dav.
22 zu vertauſchen, 8 Mühlen, dav.
3 zu vert., 4 Ziegeleien, dav. 2 zu
verk, 2 Brauereien, 16 Fa-
briken, 10 Kaufm.-Geſchäfte,
4 zu vertauſchen. 5 Gaſth., 19

aſth.,45 Hotels, Reſtaur., dav.
5 zu vert., 1 Jnduſtrie-Unter-
nehmen, 1 Emaillirwerk,
1 flotte Stadtbäckerei, 3 zu
cediren, 4 Gutspachtungen.

Kreuter's Bureau,Weimar.

5eitpferd
mit guten Gängen, abſolut ſicher
und fehlerfrei, für älteren Herrn
Krht. äheres mit S und

Landſchmiede Fam.-Verh. halber
zu verk. Off. unt. Z. 6676 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Ungariſcher Goldfuchs,

7jährig, 1,68 groß, truppenfromm,
gut geritten und gefahren.

Engliſche Cobſtute,
9jährig, gut geritten, älteres Herren-
pferd, Gewichtsträger, preiswerth
zu verkaufen durch

W. Wagner.
Deſſau, Wilhelmſtraße 40.

Reitpferd.
Verkaufe edle, gut gerittene

oſtpreuß. Stute, 7 J., 1,70 m,
braun, o. Abz., bildbübſch, fehler
frei, o. Untugend, ſehr brauchbar
und leiſtungsfähig, auch für Jn-
fanterieOffizier geeignet.

Brodan b. Zſchortau (Berlin
Anhalter Bahn).

von Busse-

Reitpferd
Verkaufe mein Reitpferd,

Fuchsſtute, 11 Jahre alt, lamm
fromm, kerngeſund, auch gefehreng
paſſend als Jnſpektorpferd. Preis
500 Mk. Trägt jedes Gewicht.

A. Boetticher,
Rittergut Roitzſch.

Pferd Verkauf.
Sehr flotter, kräft.

I Einſpäuner, Rappa wallach fehlerfrei,

6 Jahr, 1,78 m groß, zuſammen
eſchoben, kleines Köpfchen, abſolutfromm, ſowohl für Rollfuhrwerk

wie Kutſche paſſend, ſoll, weil für
jetzige Zwecke zu ſchwer, verkauft
werden. Feſt. Preis 1350 Off. u.
U. o. 9417 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Ein jähriges
Haunöverſches Fohlen
(dunkelbraun) iſt billig zu ver-
kaufen Franckeſtr. 17.

70 Stück fette halbengl.
FährlingsHammel,

Abnahme Ende Mai, verkauft
Buechmann, Ohberrissdorf b. Eisleben.

Rübenſamen
10 Cir. Eckendorf. RieſenWalzen

lter unter V. ü. 9 SRudolr Aosso, Halle a. S.
at billigſt abzugeben

2 Crenſitz.

dernMdor,
e

5
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Poſt und Bahnſtation

Guellendorf, Deſſan Radegaſter Kleinbahn,
Staatsbahnftation Cöthen.

Telephon Amt Cöthen No. 133.
Der Bockverlcaurf in hieſtget

Oxfordſhiredown-Stammſchäferei hat begonnen.

6666 IrolnlI.Thürimng. Weiss al
beſter Bau und Düugekalk, Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Vollbln TrotenſchnißelVollblutſtute
zur Zucht und als Reitpferd preis offerirt jeden Poſten prompt oder

ſpäter billigſt [6810werth verkäuflich. Offerten unter
Z. 6179 a. d. Exped. d. Ztg. Hugo Ield, Corbetha (Bhf.).

Großen Poſten2 Ramb.VBöcke 0und 2 Vöcke engliſcher Kreuzung, Spreu
jswerth bat abzugebenLe nheveg Keeigner, drei e Franz Walther, Kleinkugel.

Rittergut Scopan b. Merſeburg. R 400 un t
ſelure aguunm bonumeégdOxfordshire- e à e 2,10 ab es

Halbhluthöcke u yrann e
ver Kechergut Hohenprjeßnit, Ah e e e

Bez. Halle a. S. Dachziegel
und Mauerſteine vorräthig.

I. Vödiseh,
Unterröblingen a. Soe.

die größten u. beſten
der Welt, garantirtre Wingiebende Ankft.

Einen ſpruugfähigen
DEEber W

verkauftDomäne Sittichenbach
bei Eisleben.

Kunſiglucken, Lege, Sauf u. Freß
[(6864 automaten c. Fachwerke z. theor.

5 Kkg-Korb franuko

Preßſtroh geheuer Solokr. 7,50 Mk.

verlangen Sie koſtenlos
H. Köppe, Halle-Giebichenſtein.

u. Zuchtgeflügelracen transportable

200 PPror5. MaereKer,

FranekKe'seches Rittergut, Stud. d. Geflügelzucht, Geflügel-

60 Rieſeunkr. 5,50 Mk., 40 Un-

oſten (Schleſien).
gegen ſofortige Kaſſe [3886 Bitt

Eierleger, ſämmtl. Zier

200 Ctr. Magnum bonnm, ſeit 12 Jahr. vorzügl. bewährt, i. ganz

hat abzugeben

mit 80 Speiſekrebſen 4,50 Mk.,

K. Streisaund, Oderberg
in Drahiballen kauft jeden P

Katalog über die beſten

dKartoffeln: zerlegb. Geflügelh. m. Jſolirſchicht.

200 e Silesia

Mittelhanſen b. Allſtedt. park Anerbach, Heſſen-
22
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